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78. Jahrgang 


Die Sorgen 
der Hleutralen 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 
Berlin, den 4. Juli 1939. 


Die in dem dieſer Tage wiedergegebenen 
„Prawda“⸗Artikel Schdanows enthal⸗ 


tene Feſtſtellung, daß von den Weſtmächten 


auch eine ſowjetruſſiſche Garan⸗ 
tie für Holland gefordert worden ſei, 
hat in Berliner politiſchen Kreiſen lebhaftes 
Intereſſe gefunden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird hier die Tatſache ſtark beachtet, 
daß der holländiſche Geſandte in Paris am 
Samstag mit Außenminiſter Bonnet eine 
Rückſprache hatte, in der er, wie franzöſiſche 
Blätter ſelbſt melden, der Beunruhigung der 
niederländiſchen Regierung darüber Ausdruck 
gegeben haben dürfte, daß England und 
Frankreich ſich im Zuge der Moskauer Ver⸗ 
handlungen zur Garantierung von Ländern 
verpflichten könnten, die um jeden Preis ihre 
Neutralität wahren wollten. 

Es liegt nahe, daß man in Berlin die 
weitere Entwicklung dieſer Frage und die 
tiefe Beunruhigung, die ſie in den neutralen 


Ländern ausgelöſt hat, ſehr genau verfolgt. 
Mit großem Intereſſe hat man deshalb auch 


von der ſehr entſchiedenen Stellungnahme 
des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ Kennt⸗ 
nis genommen, der unter Hinweis auf die 
Feſtſtellungen der „Prawda“ dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhebt, daß „Holland ohne 
ſein Wiſſen zum Objekt des 
politiſchen Ränkeſpiels frem⸗ 
der Mächte gemacht wird“. Die 
niederländiſche Regierung habe — fo heißt 
es in dem offenbar offiziös inſpirierten 
Artikel weiter — wie nicht erſt hervorge⸗ 
hoben zu werden brauche, keiner lei 
Kenntnis davon gehabt, daß Holland 
Gegenſtand der Moskauer 
Verhandlungen geweſen ſei. Eng- 
land und Frankreich hätten ſich wohlweislich 
gehütet, der Regierung im Haag eine ſolche 
Mitteilung zu machen, weil ſie genau ge⸗ 
wußt hätten, daß das Bekanntwerden dieſer 
Tatſache in Holland ſofort eine ſcharfe 
ablehnende Haltung auslöſen 
werde. „Holland wünſcht“ — ſo ſtellt das 
Blatt nochmals feſt — „keinerlei Garantien, 
gleichviel von welcher Seite. Ebenſo wenig 
wünſcht es auch zum Objekt von Verhand⸗ 
lungen einer Mächtegruppe zu werden. Hol⸗ 
land wird ſich im Ernſtfall tapfer verteidi⸗ 
gen, aber es wird jeden, der ungerufen unter 
der Maske der Freundſchaft holländiſches 
Gebiet im Kriegsfall betritt, als Feind be⸗ 
handeln.“ 


Dieſe Darlegungen des bekannten hollän⸗ 
diſchen Blattes zeigen mit aller Deutlichkeit, 
wie ſehr die kleinen Länder darüber beſorgt 
und beunruhigt ſind, daß ihre Politik der 
Neutralität und reſtloſen Unabhängigkeit 
durch unerbetene Garantien und insgeheim 
ausgehandelte Verpflichtungen dritter Mäch⸗ 
te beeinträchtigt werden könnte. Für Berlin 
bildet jedoch die ſorgenvolle Reaktion der 

holländiſchen Oeffentlichkeit keine Ueber⸗ 
raſchung, da man hier von Anfang an auf 
den neutralitätsfeindlichen Charakter der 
britiſchen Garantiepolitik hingewieſen hatte. 
Man weiß auch auf Grund der aus anderen 
Ländern vorliegenden Aeußerungen, daß die 
Beunruhigung und der Proteſt, dem das 
Rotterdamer Blatt Ausdruck verleiht, von 
den übrigen Neutralen, wie vor allem von 
den baltiſchen und nordiſchen 
Ländern ſowie der Schweiz, durchaus 
geteilt werden. In Berliner politiſchen Krei- 
jer betrachtet man pieje ablehnende Haltung 


Neue Antwort — neue Verlegenheit 


Eiſiges Schweigen in London und Paris 


Strang und die Bo ſchaſter maren geſiern mieder bei Molotow 


Moskau, 4. Juli. Molotom empfing am 
Montag die Botſchafter Großbritanniens und 


Frankreichs ſowie Strang und überreichte 


ihnen die Antwort der Sowjetregierung 
auf die letzten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge. 

Zu dieſer Unterredung berichtet Reuter aus 
Moskau lediglich, daß Molotow die Sowjetant⸗ 
wort zu den jüngſten engliſch⸗franzöſiſchen Bor- 
ſchlägen überreicht habe, über. deren Inhalt 
jedoch „nichts Näheres“ bekannt fei. 
Man rechne damit, daß dieſe Ausſprache „noch 
nicht die letzte geweſen“ ſei. 

Die Londoner Morgenblätter vom Dienstag 
wiſſen nur zu berichten, daß über deren Inhalt 
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt 
werde. „Times“ meldet ebenſo verlegen wie 
ausweichend aus Moskau, man müſſe erſt die 
Meinung des britiſchen Kabinetts zu den letz⸗ 
ten » Berichten des britiſchen Botſchafters in 
Moskau abwarten, um klarer ſehen zu können. 
Die britiſchen Unterhändler hätten bei der Be⸗ 
ſprechung nis Molotow am Montag wieder 
„alle Anſtrengungen“ gemacht, um das 
Abkommen zu beſchleunigen. 


Der Moskauer Korreſpondent des „Daily 


Telegra Ka A ee ww NE —— h“ meldet, die ſowjetruſſiſche Ant: 


wort ſei gleichzeitig mit Len ech des bri⸗ 
tiſchen und franzöſiſchen Botſchafters nach Lon⸗ 
don und Paris geſchickt worden. Es werde ab⸗ 
ſolutes Stillſchweigen bewahrt. Aber die Zeit. 
die man benötigt habe, um vom Kreml eine 
Antwort zu bekommen, deute darauf hin, daß 
ſie in einer langen Beſprechung nach allen Sei⸗ 
ten beleuchtet worden ſei, ehe man ſie nach 
London und Paris abgeſchickt habe. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ meint, man rechne mit einer weis 
teren Besprechung im Kreml in den nächſten 
Tagen. Hieraus und aus der Tatſache, daß 
keinerlei Andeutungen über das Ergebnis 
der Beſprechungen mit den engliſch⸗franzöſiſchen 
Vertretern vorhanden feien, könne man 
ſchließen, daß noch „einige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten“ vorhanden ſeien. 

Auch „News Chronicle“ rechnet mit 
weiteren Beſprechungen und berichtet, daß Pa⸗ 
riſer Informationen zufolge in der Fripjet- 
antwort „einige Einwände zu weniger 
wichtigen Punkten ſowie neue Vorſchläge“ ent⸗ 
halten ſeien. „Daily Expreß“ meldet aus 
Moskau, man erwarte, daß Strang noch 
einige Zeit dort bleiben würde. 


Die polnische Presse kündigt an: 


Scharfe Note an Danzig 


Wegen „gewiſſer Ereigniſſe“ auf dem Gebiet der Freien Stadt 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespoudenten) 

Warſchau, 4. Juli. Die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur veröffentlicht eine Meldung, 
wonach die Reichsregierung ſich an die polniſche 
Regierung mit der Ankündigung eines 
Beſuches des deutſchen Kreuzers 

„Königsberg“ in Danzig in den Tagen 
vom 25. bis 28. Auguſt gewandt hat. Dieſe 
Mitteilung erfolgte, wie gewöhnlich, unter 
voller Wahrung der ſich aus dem Statut der 
Freien Stadt ergebenden Beſtimmungen, wo⸗ 
nach das Recht zur Führung der auswärtigen 
Angelegenheiten Danzigs von Polen wahr⸗ 
genommen wird. Die Mitteilung der Reichs⸗ 
regierung wurde, den Vorſchriften entſprechend, 
dem Senat der Freien Stadt Danzig zur Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Mitteilung, 
die ein Ereignis ankündigt, das in den vergan⸗ 


genen Jahren faſt in jedem Sommer 
ſtattgefunden hat, bringen einige polniſche 
Blätter ſenſationelle Meldungen und Voraus⸗ 
ſagen, in deren Mittelpunkt die wiederholte 
Behauptung ſteht, es ſei ein Beſuch des 
Führers in Danzig geplant. Es wird natür⸗ 
lich an dieſe Meldungen die Behauptung ger 
knüpft, ein derartiger Beſuch ſei von Berlin als 
„ein Schuß aus dem ſchwerſten Geſchütz des 
Nervenkrieges, der zurzeit zwiſchen Deutſchland 
und Polen geführt werde“, gedacht. Daneben 
taucht auch die Behauptung auf, daß General⸗ 
feldmarſchall Göring im Juli Danzig be⸗ 
ſuchen werde. 

Im Zuſammenhang mit dem geſtern von uns 
gemeldeten Beſuch des polniſchen Generalkom⸗ 
miſſars in Danzig, Chodacki, bei Außen⸗ 
miniſter Beck ſchreibt der „IJK“ 

Es weije alles darauf hin, daß man am 

Vortage einer ſcharſen Intervention der 


Eden und Churchill ins Kabinett? 


Bemerkenswerter Beſuch Chamberlains beim König 


London, 4. Juli. Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain begab ſich am Montag überraſchen⸗ 
derweiſe in den Buckingham⸗Palaſt, wo er mit 
König Georg eine einſtündige Unterredung 
hatte. 


In gewiſſen Londoner Kreiſen bringt man 
Chamberlains Bejuh beim König in Zuſam⸗ 
menhang mit den immer lauter werdenden 
Gerüchten über eine Erweiterung des 
Kabinetts, wobei man vor allem an 


— E 


als einen ſchlagenden Beweis dafür, daß 
dieſes Vorgehen eine wachſende Beunruhi⸗ 
gung aller der Länder auslöſt, die w i der 
Willen 
ruſſiſchen Garantie bedacht werden ſollen. 


mit einer engliſch⸗franzöſiſch⸗ 


Churchill und Eden denkt. Verſchiedene 


Londoner Zeitungen drängen bereits jeit Tagen 


auf die Berufung Edens und Churchills ins 
Kabinett, und es iſt beachtlich, daß jetzt auch 
die beiden führenden Provinzblätter „Man⸗ 
cheſter Guardian“ und „Morkſhire 
Poſt“ in die gleiche Kerbe hauen. Beide 
Blätter betonen, daß das der Regierung damit 
„nur Gutes tun könne“. Chamberlain würde, 
ſo ſchreibt „Mancheſter Guardian“, nicht nur 
die Wirkſamkeit der augenblicklichen Regierung 
durch eine ſolche Maßnahme heben, ſondern auch 


gleichzeitig das Vertrauen erhöhen, denn ſowohl 
Churchill wie Eden hätten „nur einen Fehler 


begangen“, daß ſie ſich nämlich bereits vor 
Monaten für eine Politik eingeſetzt hätten, 


die die Regierung erſt ſpäter ange⸗ 


nommen habe. 
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In unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß die Antwort bereits geſtern in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden dem Quai d'Orſay 
vorgelegen hat, doch hat ſich das franzöſiſche 
Außenminiſterium über den Inhalt der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Antwort noch in eiſiges Schwei⸗ 
gen gehüllt. In unterrichteten Kreiſen legt 
man dieſe Zurückhaltung folgendermaßen aus: 
Wenn die ſowjetruſſiſche Antwort wirklich be 
ſonders günſtig ausgeſehen hätte, würde man 
wohl ſogleich irgend etwas darüber zu hören 
bekommen haben. 


Baltiſcher Proteſt 


Warſchau, 4. Juli. Die Vertreter Lett: 
lands, Eſtlands und Zinn: 
landes in London find, einer Meldung 
des „Kurier Warſzawfki“ zufolge, am Sonn: 
abend im Foreign Office vore 
ſtellig geworden, um im Auftrage ihrer 
Regierungen zu erklären, daß ihre Staaten 
in einem eventuellen engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Abkommen nicht genannt zu 
werden wünſchen. 


olniſchen Regierung in Danzig ſtehe; . ˖—%*—7v—̃ — 

5 ſolle in Form einer Note er⸗ 
ſolgen, in der Polen kategoriſch Aufklärung 
über gewiſſe Vorfälle in Danzig fordern 
merde, 


In erſter Reihe — jo meint der „Zac“ — gehe 

es dabei um die Bildung eines Freiwilli⸗ 
genforps, Befeſtigungsarbeiten, Lebens⸗ 
mittelſtapelung und beſtimmte Erſcheinungen 
in der Tätigkeit der Behörden bzw. der Partei, 

die mit dem Statut der Freien Stadt in Wider⸗ 

ſpruch ſtünden. In einem Kommentar zu dieſer 

Meldung meint das Krakauer Blatt, daß 
einige Nachrichten aus und über Danzig in die⸗ 
ſen Tagen die Lage kompliziert gemacht hätten. 

Vor allem habe es ſich dabei um einen geheim⸗ 
nisvollen Beſchluß des Danziger Senats gehan⸗ 
delt, wonach zweifellos irgendeine militäriſche 
Formation gebildet werden ſolle. 


ndelt ſich bei dieſem 8 
„ um N Verordnung des Danziger 
Senats, die — wie das Deutſche Nachrichten⸗ 
büro meldet — zur Sicherſtellung des Kräfte 
bedarfs für Aufgaben von beſonderer ſtaats⸗ 
politiſcher Bedeutung erlaſſen worden iſt. Der 
„Dienſt aus Deutſchland“ ſchreibt darüber, daß 
dieſe Verordnung die Dienſtpflicht der geſamten 
Bevölkerung beim Vorliegen eines beſtimmten 
Staatsnotſtands feſtlege. Ueber die Verſtärkung 
der Polizeikräfte haben wir bereits geſtern 
eine DaD-Meldung miedergegeken, : die den 
deutſchen Standpunkt dazu e 


Ein „Wochenendpulſch - — 
der nicht ſtattjand 


läglicher Zusammenbruch einer neuen 
Keks der demokratischen Presse 


Das Deutſche Nachrichtenbüro nimmt zu 
ERT Gerüchten der Preſſe der Weſt⸗ 
demokratien über angebliche Putſchpläne in 
Danzig Stellung. Es ſchreibt, daß dieſe Pro⸗ 

eten in der unangenehmen Lage ſind, den 
Zusammenbruch ihrer neueſten Kampagne 
irgendwie bemänteln zu müſſen. Zwar habe 
ſich in Deutſchland niemand durch dieje Provo: 
kationen aus der Ruhe bringen laſſen, rück⸗ 
ſchauend ſeien aber einmal dieſe „Informationen 
aus zuverläſſiger Quelle“ zuſammengeſtellt. 

Am beſten informiert ſei die Londoner Preſſe 
geweſen. Hier konnte man ſogar den genauen 
Zeitpunkt dieſes Putſches lejen: Am Sonn⸗ 
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tag nachmittag Punkt 15 Uhr ſollte er 
beginnen. Die Pariſer Zeitungen vom Freitag 
und Sonnabend wußten übereinſtimmend — und 
daher unbedingt ſicher — daß der Führer ſich 
am Sonntag nach Danzig begeben werde. Aber 
nicht nur das: Sogar die Dauer ſeines Auf⸗ 
enthaltes, der natürlich das Signal für den 
ominöſen Wochenend⸗Putſch darſtellen ſollte, 
war ihm von der Nachrichtenagentur Fournier 
vorgeſchrieben, zwei Tage würde der Führer in 
Danzig bleiben. Zu immer erſtaunlicheren 
Tatſachen „verdichteten“ ſich die Gerüchte um 
Danzig. Die geſamte New-VPorker Preſſe berid- 
tete in rieſigen Schlagzeilen am Freitag, daß 
600 000 Mann Reſerven in Deutſchland mobili⸗ 
ſiert worden ſeien und zum Einmarſch bereit⸗ 
ſtänden. Die „SU =» Flieger - Divis 
ſion“ ſei bereits feierlich in Dan⸗ 
zig eingerückt. In anderen Zeitungen 
war es wieder die — allerdings inzwiſchen auf⸗ 
gelöſte — Legion Condor. So genau 
kommt es ja auch nicht darauf an. Nach- einer 
Reuter⸗Meldung vom Sonnabend konnte auch 
ſchon niemand mehr die Straßen Danzigs paj- 
fieren, ohne von SA⸗Männern — die den 
Namen „Heimwehr“ angenommen hätten — 
auf das genaueſte kontrolliert zu werden. Daß 
die „Times“ im Wettſtreit der Propheten nicht 
fehlen darf, nimmt nicht wunder. Am Sonn⸗ 
abend berichtete ſie z. B., daß die Lage in Dan⸗ 
zig fih immer mehr- zugeſpitzt hätte. Vorberei⸗ 
tungen unmißverſtändlich militäriſchen Charat- 
ters würden getroffen und Kriegsmaterial 
komme ſtändig von Deutſchland nach Danzig. 

Nachdem dieſer „Putſch“ nun nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, redet man ſich in London und 
Paris mit dem nicht gerade mehr neuen Trick 
heraus, der Führer ſei „vor den Drohungen und 
der Entſchloſſenheit der Demokratien zurück⸗ 
gewichen“. 

Verzeichnet ſei noch eine erſtaunte Frage der 
„Times“ am Montag. Man wiſſe nicht, fo fragt 
das Blatt ganz unſchuldig, warum die Gerüchte 
am Wochenende in die Welt geſetzt worden 
ſeien. Möglicherweiſe habe Deutſchland gehofft, 
in England und Frankreich den Boden zu ſon⸗ 
dieren. „Da haben wir es“ — ſo bemerkt DNB 
abſchließend — „die ganze Lügenkampagne 
geht von uns ſelbſt aus!“ 


Ein Aufruf zur Freikorps⸗ 
bildung gegen Danzig 

Im „Dziennik Bydgoſki“ (Nr. 148 vom 1. Juli) 
iſt ein Aufruf veröffentlicht, den ein Graf Mie⸗ 
czyſlaw Dunin. ⸗BVorkowſki in Form 
einer Zuſchrift an die Redaktion dieſes Blattes 
verfaßt hat. Das Blatt ſchreibt in einer Ein⸗ 
leitung, daß es dieſe Zuſchrift mit Rückſicht auf 
ihre Problemſtellung gern veröffentlicht. Es 
heißt darin: 

„Wir denken noch daran, mit welcher großen 
Begeiſterung im vergangenen Jahre das Frei⸗ 
korps für die Rückeroberung des Olſa⸗ 
Gebietes ſelbſtändig gegründet wurde. 
Könnte man nicht jetzt die vorjährigen Erfah⸗ 
rungen wiederholen und ein gleich ſtarkes 
„Freikorps zur Befreiung Danzigs 
von dem Druck des Hakatismus“ bilden? 

Wir wiſſen, daß die polniſchen Behörden das 
Recht haben, in Danzig nur dann einmarſchie⸗ 
ren zu laſſen, wenn ſie vom Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes gerufen werden, der in Dan⸗ 
zig reſidiert. Aber wir wiſſen ebenſo, daß eine 
ſolche Aufforderung von ſeiten der National⸗ 
ſozialiſten als genügender Grund zum Beginn 
von Kriegshandlungen angeſehen würde. 

Da nun die Regierung der Polniſchen Repu⸗ 
blit durch Traktate und Verträge gebunden ift, 
die ſie immer zu halten pflegt, deshalb müßte 
das ganze Volk freiwillig und ſelbſtändig her⸗ 
vortreten. Mag der verwachſene Danziger 
Zwerg wiſſen, daß nicht nur die glänzend ge⸗ 
rüſtete polniſche Armee zum Kampf bereit iſt, 
ſondern auch die Armee der „Ziviliſten“. 

Ich habe die Hoffnung, daß mein Appell nicht 
ohne Echo vorübergehen wird, und daß der 
„Dziennik Bydgoſki“ feine Spalten für die Mel⸗ 
dung von Freiwilligen für dieſes Danziger 
Freikorps öffnen wird.“ 

r — 


Wo iſt Exkönig Zogu? 


Grosses Rätselraten in Warschau 

Warſchau, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
dieſe Frage beſchäftigt jetzt lebhaft die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit, ſeitdem bekannt geworden 
iſt, daß der albaniſche Exkönig mit ſeiner Gattin 
und einem größeren Gefolge ſeinen bisherigen 
Zufluchtsort Konſtantinopel verlaſſen 
hebe, um fih in fein zukünftiges Aſyl zu be- 
geben, das vermutlich in England liegen 
wird. Während auf der einen Seite gewiſſen 
Meldungen Glauben geſchenkt wird, König 
Zogu fei bereits auf der Strecke über Lem- 
berg, Krakau und Kattowitz weiter⸗ 
gereiſt, wollten andere ganz genau willen, daß 
er geſtern abend mit dem Bukareſter Zuge in 
Warſchau eingetroffen ſei, um hier zu über⸗ 
nachten. Auch die findigſten Zeitungsleute 
haben jedoch bisher nur herausgebracht, daß die 
exkönigliche Familie die vergangene Nacht in 
der rumäniſchen Hauptſtadt verbracht haben 
ſoll. Von hier aus ging jede Spur ver⸗ 
loren, und aus Lemberg wurde ihr Ein⸗ 
treffen bisher nicht beſtätigt. Jedenfalls hat ſich 
geſtern abend eine kleine Völkerwanderung nach 


dem Warſchauer Hauptbahnhof aufgemacht, um 
ih) an dem Anblick einer Berühmtheit von 


geſtern zu ergötzen. 


hinaus 


gleichzeitig 
bulgariſch 
durch Griechenland und Rumänien, zwei 
Vorgänge alſo, die den engſten Kreis der 


Bemerkungen zur Fagespolitik 


Kjolieiwanows Berliner Beluch 
Das Verhältnis Bulgariens zur Hchſe 


Von informierter Seite in Berlin wird 
uns geſchrieben: 

In der Zeit vom 5. bis 8. Juli findet der 
Beſuch des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Kjoſſeiwanow bei der Reichsregierung 
ſtatt. Dieſer Beſuch iſt ſicher nicht allein ein 
Akt der Höflichkeit, wie er der traditionellen 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Bul⸗ 
garien entſprechen würde, ihm kommt an⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Zeitlage doch 
wohl vor allem eine aktuelle poli- 
tiſche Bedeutung zu. Denn er iſt ein 
Teil jenes zugleich klärenden und geſtalten⸗ 
den Gedankenaustauſches, der von den 
Mächten der Achſe ſeit geraumer Zeit mit 
den Balkanländern gepflogen wird. 
In dieſen Rahmen geſtellt, wird der Ber⸗ 
liner Beſuch des bulgariſchen Staatsmannes 
Gelegenheit zur vertrauensvollen Erörterung 
der beiderſeitigen Beziehungen und darüber 
jener Fragen bieten, die in der 
letzten Zeit im ſüdoſteuropäiſchen Raum auf⸗ 
geworfen wurden. 

Man darf hier auf die ſchwere Belaſtung 
hinweiſen, der die Balkanentente 
durch den politiſchen Kurswechſel 
der Türkei ausgeſetzt iſt und auf die 
erfolgte Abſage an die 
en Reviſionswünſche 


bulgariſchen Lebensintereſſen nachhaltig be⸗ 


rühren. Die zwiſchen Deutſchland und Bul⸗ 


garien beſtehende Atmoſphäre der Freund⸗ 
gen und des Vertrauens, von der auch die 

erliner Beſprechungen getragen ſein wer⸗ 
den, gründet ſich auf die in früherer Kampf⸗ 
gemeinſchaft erworbene gegenſeitige Achtung 
und auf eine natürliche Intereſſengemein⸗ 
ſchaft auf wirtſchaftlichem Gebiete, die durch 
den ſoeben erfolgten Berliner Beſuch des 
bulgariſchen Finanzminiſters eine weitere 
Verſtärkung erfahren hat. Die beſondere Art 
dieſer Beziehungen bringt es mit ſich, daß 
das deutſche Volk den Forderungen des bul⸗ 
gariſchen Volkes begreifliches Verſtändnis 
entgegenbringt, zumal Bulgarien — was 
in Berlin mit Genugtuung anerkannt wird 
— ſich in klarer Erkenntnis ſeiner wahren 
Intereſſen den Einwirkungen raumfremder 
Mächte in der jüngſten Vergangenheit kon⸗ 
ſequent verſagt. 


Im Sinne dieler gemeinſamen Intereſſen 
dürfte der Beſuch des bulgariſchen Mintiter- 
präfidenten nicht nur, wie man in Berlin 
als ſelbſtverſtändlich erwartet, die engen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Länder weiter ausbauen, ſondern 
auch zu einer Feſtigung der mit Mut 
und Klugheit geführten Selbſtändig⸗ 
keitspolitik Bulgariens im ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Raum führen, wie es der Rolle 
Bulgariens im Rahmen des von den Achſen⸗ 
mächten entwickelten Syſtems des gerechten 
Friedens entſpricht. 


Biſchof Adamjki ließ 
deutſche Gottesdienſte 
einſtellen 


Die Warſchauer „Katholiſche Preſſe⸗ 
Agentur“ (KAP) verbreitet folgende Mit- 
teilung: ; 


„Angeſichts der wiederholten Demonſtrationen 
und ärgerniserregenden Lärmſzenen, die wäh- 
rend der deutſchſprachigen Gottesdienſte in den 
Kirchen Schleſiens in hohem Grade durch hit⸗ 
leriſtiſche und antiklerikale Elemente hervor⸗ 
gerufen wurden, wurden auf Anordnung des 
Ordinarius der Diözefe, des Biſchofs 
Adamſki, die Gottesdienſte in deutſcher 
Sprache zeitweilig, bis zur Beruhigung der 


Gemüter und Leidenſchaften, eingeſtellt. Gleich 


zeitig hat der ſchleſiſche Biſchof angeordnet, daß 
die Dekane in ihren Dekanaten Kommiſſionen 
bilden ſollen, die nach Prüfung der Angelegen⸗ 
heit ein Programm für die Verwendung der 
deutſchen Sprache in der Kirche aufſtellen wer⸗ 
den, das den tatſächlichen ſeelſorgeriſchen Be⸗ 
dürfniſſen entſpricht.“ 

Zu dieſer Meldung bemerkt der in Chorzow 
erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier“: 


Nunmehr hat alſo die zu Verlautbarungen 
über kirchliche Fragen in beſonderem Maße auto⸗ 
riſierte Preſſeagentur Aufſchluß darüber gege- 
ben, daß die zeitweilige Einſtellung der deut- 
ſchen Gottesdienſte in unſerer Diözefe auf 
eine Anordnung des Biſchofs zu⸗ 
rückzuführen iſt. Nur hat die „KAP“ an⸗ 
ſcheinend den Hirtenbrief des Kattowitzer Bi⸗ 
ſchofs, in dem zu den ärgerniserregenden Zwi⸗ 
ſchenfällen in den Gotteshäuſern Stellung ge⸗ 
nommen wurde, nicht zur Kenntnis genommen 


An den Franger! 


„Ezas“ auf dem Kriegspiade 


Die deutſche Volksgruppe wieder einmal 
Stein des Hnſtoßzes 


Der geſtrige Abend⸗„Czas“ beſchäftigt ſich 
mit Fragen der polniſchen Innenpoli⸗ 
tik. Er geht dabei von der Feſtſtellung aus, 
daß zwar verſtändlicherweiſe im Augenblick die 
Frage der Außenpolitit und der nationalen 
Verteidigung im Vordergrund ſtehen müſſe, daß 
man aber gerade im Hinblick auf die Not⸗ 
wendigkeit der Wehrvorbereitung des Landes 
gewiſſe innerpolitiſche Fragen nicht einfach liegen 
laſſen dürfe, ganz abgeſehen von der Wirtſchafts⸗ 
politit, die heute gleichberechtigt neben den 
eigentlichen militäriſchen Fragen bei der Lanz, 
desverteidigung mitſpreche. 

Von dieſen innerpolitiſchen Proble⸗ 
men ſei das wichtigſte das der nationalen 
Minderheiten, die rund ein Drittel der 
Bevölkerung Polens ausmachen. Man wiſſe in 
Polen, daß die deutſche Minderheit 
„eine provokatoriſche Haltung einnehme“ (27), 
daß die Ukrainer „in gewiſſen Augenblicken 
ſich hinter Hitler geſtellt“ hätten und daß 
ſchließlich die Juden ihre eigene Politik führ⸗ 
ten, die mit der polniſchen Staatsraiſon nichts 
gemein habe. Mit Bedauern müſſe man feſt⸗ 
ſtellen, daß die Leitung der polniſchen Innen⸗ 


politik dieſe wichtigen Probleme viel zu wenig 


und „nicht gründlich genug“ behandle. Es ſei 
nötig, im Verhältnis zur deutſchen Minderheit 


oder nicht genau genug geleſen. Dort iſt mit 
feinem Wort davon die Rede, daß „ſitleriſtiſche 
Elemente“ an den Zwiſchenfällen beteiligt ge- 
weſen ſeien. Es ergibt ſich daher die Notwen⸗ 
digteit, zur Klarſtellung noch einmal die Aus⸗ 
führungen des Kattowitzer Biſchofs wörtlich 
wiederzugeben: „Die Anterſuchungen einer 
Reihe von Fällen und die Ausſagen von Augen⸗ 
zeugen haben ergeben, daß die Ausſchreitungen 
in den Kirchen von vornherein durch gewiſſe 
Organiſationen und durch Leute vorbereitet 
maren, die offenſichtlich nur eine ziemlich 
ſchwache Vorſtellung von der Würde der Gottes⸗ 
häuſer haben... Viele ehrenhafte Katholiken 
ſind von dieſer Agitation beeinflußt worden, in 
dem Glauben, daß fie wirklich einer guten und 
patriotiſchen Sache dienen. So geht es nicht!“ 


Man ſollte meinen, daß es die Pflicht gerade 
einer katholiſchen Preſſeagentur wäre, nicht halt⸗ 
loje Gerüchte über eine Beteiligung „hitleriſti⸗ 
ſcher Elemente“ zu verbreiten, ſondern ſich an 
die klaren Feſtſtellungen des Kattowitzer Bi⸗ 
ſchofs zu halten. In unſerer engeren Heimat 
iſt der Tatbeſtand zwar hinreichend bekannt, 
in anderen Landesteilen Polens aber könnte 
die Darſtellung der „KAP“ nur zu leicht dazu 
führen, daß ſich völlig unrichtige Meinungen 
bilden. Es ijt zu hoffen, daß die „RAP“ ſich 
zu einer Richtigſtellung entſchließen wird, wie 
ſie den Grundſätzenchriſtlicher Wahr⸗ 
haftigkeit entſpricht. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchließt ihren, von 
einer großen Zenſurlücke unterbrochenen Kom⸗ 
mentar in der gleichen Angelegenheit mit dem 
(unbeanſtandet gebliebenen) Satz: 

„Es wird abzuwarten ſein, ob und in welcher 
Weiſe der Vatikan zu dieſer Neuerung im 
kirchlichen Leben Stellung nehmen wird.“ 


eine einheitliche und konſequente Politik zu 
führen, um ſie daran zu hindern, eine den In⸗ 
tereſſen des polniſchen Staates entgegengeſetzte 
Haltung (22) einzunehmen. Bezüglich der 
Ukrainer müſſe man noch einmal erklären, ob 
und unter welchen Bedingungen man mit ihnen 
zu einem freundſchaftlichen Zuſammenleben ge⸗ 
langen könne. Hinſichtlich der Juden müſſe man 
trotz der internationalen Spannungen weiter⸗ 
hin alles daran ſetzen, um ihre beſchleu⸗ 
nigte Auswanderung zu fördern. 

Was die Aufforderung betrifft, gegen die 
deutſche Minderheit einheitlich und ton- 
ſequent vorzugehen, fo find wir der Auffaſſung, 
daß der „Czas“ damit ſehr viel zu ſpät kommt. 
Was aber die erneut erhobene Beſchuldigung 
betrifft, die deutſche Volksgruppe ſtelle ſich 
feindlich zu den Intereſſen des polniſchen 
Staates und nehme eine provokatoriſche Haltung 
ein, ſo hat das Deutſchtum in Polen ſchon ſo oft 
und ſo vielfältig das Gegenteil unter 
Beweis geſtellt, daß es weder notwendig 
noch mit der Würde des Deutſchtums 
vereinbar wäre, ſich auf eine Diskuſſion 
hierüber mit dem „Czas“ einzulaſſen. 


Begehrliche Wünſche 
des Stanislauer OZN 


Forderung nach Enteignung der 
Töckler'ſchen Anitalten 
Die polniſche Preſſe berichtet über eine Sonn⸗ 


r die das Lager der Natio⸗ 
inigung (OZ N.) in einem Stadtviertel 


nalen 


die Gottesdienſte 
Kirchen 
werden müßten, daß die Zahl der deutſchen 
Schulen herabzuſetzen ſei und daß man das 
deutſche Element noch mehr als bisher aus 
der 
müſſe. 
weiſe mit einem Appell an den Stadtpräſiden⸗ 
ten, die Straße, an der die Zöcklerſchen Anſtal⸗ 
ten liegen, die offiziell den Namen Zöckler⸗ 
ſtraße (ulica Zödlera) trägt, ſchleunigſt ums 
zu benennen. 
Verſammlung wurde beauftragt, dieſe Reſolu⸗ 
tion dem Wojewoden von Stanislau vorzu⸗ 
legen. i 


die feit über vier 
ſtehenden evangeliſchen Anſtalten die perſön⸗ 
liche Gründung des Ehepaares Zöckler ſind, die 
damit den armen Koloniſtengemeinden Gali⸗ 
ziens eine Heimſtätte 
und Kinder ſchenkten. 
von der polniſchen Oeffentlichkeit in keiner 
Weiſe unterſtützt worden ſind, haben den Sturm 


in Stanislau abgehalten hat. Auf den 
Antrag des Vorſitzenden des Invalidenverban⸗ 


des, Zamoffſti, nahm die Verſammlung eine 
Entſchließung an, in der nicht mehr und nicht 


weniger als die Enteignung der evan: 


geliſchen Anſtalten von D. Zöckler 
in Stanislau gefordert wird. 
Enteignung weiteren deutſchen Eigentums ner: 
langt und die Einbeziehung Stanislaus in die 
Grenzzone. 
damit, daß es ſich um Grundſtücke handele, „die 
in der Nähe militäriſcher Objekte lägen und 
daher die Sicherheit des Staates bedrohten“. 
Leider geht weder die Entſchließung noch der 
Preſſebericht näher darauf ein, in welcher Weiſe 
charitative Anſtalten, 
der Hauptſache Alte, Kranke und Kin⸗ 
der 
können. 


Dazu wird die 


Begründet werden diefe Wünſche 


deren Inſaſſen in 


ſind, eine ſolche Gefährdung darſtellen 

Aehnlich wie vor einigen Wochen in Petri- 
ka u, forderte auch hier die Verſammlung, daß 
in den evangeliſchen 
in polniſcher Sprache gehalten 


Wirtſchaft herausdrängen 
Die Reſolution ſchließt bezeichnender⸗ 


Eine Abordnung aus der 


Es ijt weit über Polen hinaus befannt, dağ 
Jahrzehnten be: 


für ihre Alten 
Die Anſtalten, die 


der Kriegsjahre und die ſchwere Nachkriegszeit 
überſtanden. Sie und ihr Leiter haben ſich bis⸗ 
her ſtets auch der Anerkennung der Be⸗ 
hörden erfreuen dürfen, ſind doch gerade 
ſolche Anſtalten, die ſich der Siechen, Elenden 


und Verlaſſenen annehmen, nur im Intereſſe 


des Staates. Wir wollen hoffen, daß auch in 
Zukunft das Lebenswerk des Führers der deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen in Galizien zum Segen der 
Voltsgruppe und auch zu des Landes 
Wohl erhalten bleibt. 


Poſener Handelslyzeum 
nur für Polen! 


Eine bezeichnende Statutenänderung 

Das Poſener Schulkuratorium hat eine Sta⸗ 
tutenänderung des jan 
delslyzeums genehmigt, wonach künftig 
nur Schüler polniſcher Nationalität in dieſe 
Lehranſtalt aufgenommen werden dürfen. Da⸗ 
mit iſt von nun an der Beſuch dieſer öffent⸗ 
lichen, von ſämtlichen Steuerzah⸗ 
lern erhaltenen Bildungsſtätte für Deutſchz 
ausgeſchloſſen. 


Der deutſche Botſchafter 
f bei Szembek 
Warſchau, 4. Juli. 
Der deutſche Botſchafter in Warſchau, von 
Moltke, wurde geſtern vom Vizeminiſter 
im Außenminiſterium, Graf Szembet 


zu einer Rückſprache empfangen, wobei — wie 


wir hören — laufende Fragen zur Beſpre⸗ 
chung kamen, die ſich zwiſchen den Regierun⸗ 
gen des Deutſchen Reiches und Polen ergeben 
haben. Eine weſentliche politi⸗ 
ſche Bedeutung wird in gut unterrichteten 


Kreiſen dieſer Beſprechung nicht beige 


meſſen. 


Auch franzöſiſcher Kredit 
für Polen? 


Oberſt Koc, der die polniſch⸗engliſchen 
Anleiheverhandlungen in London führt, iſt, 
wie gemeldet, nach Warſchau zurückgekehrt, 
um weitere Inſtruktionen einzuholen. Im 
Zuſammenhang damit will der Krakauer 
„Iluſt rowany Kurier Codzienny“ erfahren 
haben, daß nicht nur England, ſondern auch 
Frankreich ſich bereit erklären wolle, 
Polen eine Anleihe zu gewähren. Es werde 
in der Auslandspreſſe darauf hingewieſen, 
daß England und Frankreich in gemein⸗ 
ſamem Intereſſe die Gewährung einer Rre: 
dithilfe an Polen zur Deckung der vergrößer: 
ten außerordentlichen Ausgaben für unbe⸗ 
dingt nötig hielten. 

* — . — 


Segt greift Japan an! 


Tokio, 3. Juli. Die Kwantung⸗ Armee in 
Hſinking meldet, daß die vereinigten ſapaniſch⸗ 
mandſchuriſchen Streitkräfte am Sonntag 
außen mongoliſche Truppen angrif⸗ 
fen, die die mandſchuriſche Grenze am Buir⸗ 
See überſchritten hatten. Die Gegenaktion jei 
notwendig geworden, weil Außenmongolen ſeit 
nunmehr vier Wochen ſtändig die Grenzen be: 
drohten. 


Städtiſchen Han⸗ 


(Eig. Drahtbericht.) 
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Der Führer beluchte 
die Luftwaffe 


Verlin, 4. Juli. er Führer und 
Oberſte Befehlshaber beſichtigte am Montag in 
Gegenwart des Oberbefehlshabers der Luft⸗ 
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, die Er⸗ 
probungsſtelle der Luftwaffe Rechlin. Der Ge⸗ 
neralluftzeugmeiſter der Luftwaffe, General 
leutnant Udet, unterrichtete den Führer über 
den neuſten Entwicklungs⸗ und Erprobungsſtand 
der deutſchen Luftwaffentechnik. Zahlreiche 
neueſte Flugzeuge wurden am Boden vorge⸗ 
führt und zeigten anſchließend in der Luft 
Spitzenleiſtungen an Schnelligkeit, techniſcher 
Leiſtungsfähigkeit und fliegerſſchem Schneid 
ihrer Beſatzungen. 


Unter Leitung des Inſpekteurs der Nach⸗ 
richtentruppen findet in der Zeit vom 2. Juli 
bis 7. Juli im Raum von Bad Pyrmont — 
Paderborn — Siegen — Bad Kiſſingen — Son- 
dershauſen eine Rahmenübung der Heeresnach⸗ 
richtenverbände ſtatt. Dieſe Uebung ift das 
bisher größte Manöver dieſer modernen 
techniſchen Truppe, das je in einem modernen 
Heere ſtattgefunden hat. 


Pariſer Geheimfonds 

für Prop gan u in Belgien 

Brüſſel, 4. Juli. In der Kammer fand am 
Freitag eine bemerkenswerte Ausſprache über 
das Geſetz zur Unterdrückung ausländiſcher Ein⸗ 
miſchungen in belgiſche Angelegenheiten ſtatt, 
das die Beſtrafung ſolcher Perſonen vorſieht, 
„die die Souveränität, Unverſehrtheit und Un⸗ 
abhängigkeit Belgiens oder die Treue, die die 
belgiſchen Bürger dem Staate ſchulden, beein⸗ 
trächtigen“. 

Der nationalflämiſche Abgeordnete Rom: 


ſee gab eine aufſehenerregende Erklärung ab, 


in der er die Regierung aufforderte, die tat⸗ 
ſächliche Einmiſchung in zu 
unterdrücken. Dieſe Einmiſchung, ſo ſtellte 
Nomſee nachdrücklich feſt, erfolge auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Wegen, wie z. B. durch den Geheim- 
fonds des Quai d'Orſay für Belgien durch bel- 
giſche Blätter, die von Frankreich gekauft ſeien 
und durch die äußerſt rege Reklamemache fran- 
zöſiſcher Film- und Zeitungsunternehmen in 
Belgien. Die offenen Worte des Abgeordneten 
riefen in der Kammer eine erhebliche Beunruhi⸗ 
gung hervor. 


Die deutſchen 


Wehrmannſchaften 
Berlin, 4. Juli. Vor kurzem wurde in die 
Hände der SA die vor- und nachmilitäriſche 
Erziehung gelegt. Aus einer Mitteilung des 
Stabschefs der SA Lutze geht jetzt hervor, daß 
die Vorbereitungen für die Aufitellung der 
Wehrmannſchaften ſo weit gediehen ſind, daß 
die am 1. Oktober aus der Wehrmacht 
ausſcheidenden Jahrgänge in die 
Wehrmannſchaften überführt werden können. 
Bis dahin wird auch das entſprechende Füh⸗ 
rerkorps ausgebildet ſein. Die Wehrmann⸗ 
ſchaften werden nach den einzelnen Waffen⸗ 

gattungen gebietsmäßig aufgeſtellt. 


König Carol über Rumäniens 
Politik 

Bukareſt, 3. Juli. Vertreter der rumäniſchen 
Rammer und des Senats übergaben am Frei⸗ 
tag König Carol die Antwort des Parla- 
ments auf die Thronrede. Der König hielt bei 
dieſer Gelegenheit Anſprachen. Vor den Ver⸗ 
tretern der Kammer führte er u. a. aus: 
„Rumäniens Pflicht fei es, die heute errungene 
Stellung und das von den Vätern überkom⸗ 
mene Erbe ungeſchmälert zu erhalten.“ Durch 
die Umbildung des Staates und die Wiederher⸗ 
ſtellung keiner Autorität, habe das Land er- 
höhtes Unjehen gewonnen, jo daß es ſeine Po- 
litik des Friedens, der Würde und der 


Unabhängigkeit energiſch aufbauen und verfol⸗ 


gen kann. 


Poſener Tageblati, 


Tit 
in 


woch, den 5. Juli 1939 


Japans Armee fordert von England: 


Sofortige vollkommene 
der Hilfe für Tſchiangkaiſchel 


Einſtellung 


Die Verhandlungen andernfalls von vornherein zwecklos 


Tokio, 4. Juli. Das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium gab am Montag die Haltung 
der japaniſchen Armee zu den bevor⸗ 
ſtehenden engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen be⸗ 
kannt. 

Die japaniſche Stellungnahme gipfelt in 
der Forderung, daß England freiwillig 
jede Anterſtützung Tſchiangkai⸗ 
ſcheks einſtellen müſſe, weil andern: 
falls alle Beſprechungen zwecklos wären. 
London müſſe ſeine Haltung an die gegen⸗ 
wärtige Lage ſo weit anpaſſen, daß es die 
Gründe für die Entwicklung in Tientſin voll⸗ 
tommen verſtehe. 

Hierin liege der Schwerpunkt in der kommen⸗ 
den Ausſprache. Ferner wird feſtgeſtellt, daß 
das Oberkommando in Tokio dem Militärkom⸗ 
mando in Tientſin von Anfang an ſeine „volle 
und poſitive Unterſtützung bei der Einleitung 
der Blockade“ zugeſichert habe. 

Die Londoner Morgenblätter berichten aus 
Tientſin über eine weitere Verſchärfung 
der Blockade. Die Zuſuhr an Lebensmit⸗ 
teln ſei erneut eingeſchränkt worden. Milch 
und Kohle ſeien nur in geringem Umfange, 
wie zurzeit der ſchärfſten Blockade. erhältlich. 
Seit Freitag würden in Tientſin und in an⸗ 
deren Städten Nordchinas antibritiſche 
Maſſendemonſtrationen vorbereitet. 
Der Ruf nach Rückgabe der ausländiſchen Kon⸗ 
zeſſionen an China werde immer lauter. 


Auch verſchärfte Spannung 
Tokio — Moskau 


Der japaniſche Votſchafter in Moskau pro⸗ 
teſtierte ſchärfſtens wegen der fortgeſetzten Be⸗ 
einträchtigung der vertraglich garantierten ja⸗ 


* a 
rf, 


paniſchen Del- und Kohlekonzeſſion 
ſowie der japaniſchen Fiſchereiinduſtrie in 
Nord⸗Sachalin. Der Botihafter hat in 
der Unterredung auf die Möglichkeit einer 
Verſchärfung der Lage hingewieſen, ſo⸗ 
fern Moskau Japans Rechte nicht anerlenne. 
Da, wie das Blatt „Tokio Aſahi Schimbun“ 
wiſſen will, Moskau ſich Japans Forderungen 


gegenüber ablehnend verhalten habe, habe 


e 
om) BIP * 
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das japaniſche Außenamt entſchiedene Mainah- 
men zur Wahrung der japaniſchen Intereſſen 
in Nord⸗Sachalin getroffen. 


Marxiſtiſcher Umſturzverſuch 
in Chile 


Santiago de Chile, 3. Juli. In der chile⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit hat ein angebliches 
vertrauliches Rundſchreiben, das vom Orga⸗ 
niſutionsamt der ſozialdemokrati⸗ 
i hen Partei herausgegeben und jetzt be- 
kannt wurde, berechtigtes Aufſehen erregt. 
Das Nundſchreiben enthält eine genaue Be- 
gründung und Anweiſung für die Vorberei⸗ 
tung eines marxiſtiſchen Um ⸗ 
ſt ur zes. Nach dem Hinweis auf Spanien 
im Jahre 1936 wird darin ausgeführt, daß 
es jetzt notwendig fei, in Chile ein rein „ſo⸗ 
zialiſtiſches“ — das heißt marxiſtiſches — 
Regime aufzurichten. Dann werden in ge⸗ 
nauen Einzelheiten die Vorbereitungen für 
die „Aktion für den Machtkampf“, für die 
Schaffung einer Armee, die Herſtellung von 
Sprengſtoffen, die Errichtung geheimer Sow⸗ 
jets u. a. mehr, feſtgelegt. 


— 


In dieſen Tagen jährt ſich zum zweiten Male der Tag, an dem der Konflikt zwiſchen China 
und Japan zum Ausbruch kam, der ſpäter zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Demo⸗ 
kratien und Japan wurde. Unfere Karte zeigt die bisherigen Erfolge der Japaner. Ihre Front 


umſchließt heute ſechs Provinzen Chinas voll ſtändig, 


nämlich, Schanſi, Hopei 


Tſchachar, 


Schantung, 1 5 und Anhwei, ſowie ſechs zum Teil: Suiyan, Honan, Hupe, eine kleine 


Ecke von Hunan 


owie den Norden von Kiangſi und den Tſchekiang. Neun Provinzen befinden 


ſich noch in den Händen der Chineſen. Weſentlich iſt jedoch, daß Japan faſt die Hälfte der 


geſamten chineſiſche 


Küſtenlinie, die Mündungen der wichtigchen Flüſſe jowie die bedeutend- 
ſten Städte beſetzt hat ; 
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: Regierungskommiſſare 
in Städten des Protektorats 


Prag, 4. Juli. Der Reichsprotektor Freiherr 
von Neurath hat eine Verordnung erlaſſen, 
durch die Maßnahmen, die vom tſchechiſchen Re⸗ 
gime vor zwanzig Jahren getroffen wurden, 
wieder gutgemacht werden. Auf Grund dieſer 
Verordnung werden die Stadtvertretungen in 
den Städten Brünn, Iglau, Mähriſch⸗Oſtrau 
und Olmütz mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt 
An ihrer Stelle wurden Regierungskom⸗ 
miſſare beſtellt. Die Ausſchreibung von 
Neuwahlen in dieſen Städten bedarf der vor- 
herigen Zuſtimmung des Reichsprotektors, 


Neuſeeland jchickt keine 
Truppen 


Eine Erklärung des Finanzministers Nash 

London, 4. Juli. Der neuſeeländiſche Finanz 
miniſter Naſh, der ſich zurzeit zu Finanzver⸗ 
handlungen in England aufhält, ſprach am 
Montag in Dublin. Naſh erklärte es für 
unwahrſcheinlich, daß Neuſeeland eine Expedi⸗ 
tionsarmee entſenden werde, wenn Großbritan⸗ 
nien in einen Krieg verwickelt werden würde. 
Neuſeeland werde zwar das demokratiſche Ideal 
verteidigen, aber keine Verpflichtun⸗ 
gen zur Unterjtigung einer von Großbritan⸗ 
nien ergriffenen militäriſchen Aktion mit mili⸗ 
täriſchen Streitkräften eingehen. 


Reichstagswahlen in Finnland 
Helſinki, 4. Juli. Bisher liegt folgendes vor⸗ 
läufig nicht amtliche Ergebnis der finniſchen 
Reichstagswahl vor: 
Vaterländiſche Volksbewegung 7 ee 


Finniſche Sammlungspartei 24 ) 
Fortſchrittspartei 8 (7) 
Bauernpartei 55 (53) 
Kleinbauernpartei 3 (2) 
Sozialdemokraten 85 (83) 

18 21 


Schweden 

Die Grundlage der jetzigen Regierungsmehr⸗ 
heit (Fortſchrittler, Agrarier und Sozialdemo⸗ 
kraten) beſteht ſomit theoretiſch weiter. Dieſe 
Mehrheit kann im neuen Reichstag über 148 
(bisher 143) Sitze von insgeſamt 200 verfügen 


Ausgerechnet! 


Auslandspolnische Organisation fordert 

„Friedens“ - Nobelpreis für den USA-Präsidenten 

Warſchau, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht) 
Wie die „Pat“ aus der amerikaniſchen Stadt 
Albany meldet, hat der dortige Verband polni⸗ 
ſcher Organiſationen einen Antrag nach Nor⸗ 
wegen geſandt, der die Verleihung des „Frie⸗ 
dens“ ⸗Nobelpreiſes für Präſident 
Roosevelt fordert. Dieſe Meldung ſprich 


für ſich ſelbſt! 


Neuer jüdiſcher Anſchlag 

| in Haifa 

Jeruſalem, 4. Juli. Der jüdiſche Terror for⸗ 
derte erneut ſchwere Blutopfer unter den 
Arabern. Am Montag explodierte in einem 
arabiſchen Kaffeehaus in Haifa eine Zeitzünder⸗ 
bombe. Ein Araber wurde getötet, fünfund⸗ 
dreißig andere wurden zum Teil ſchwer verletzt. 


In Kürze 


Der jugoſlawiſche Bertehrsminiiter geſtorben. 
Der jugoflawiſche Verkehrsminiſter Dr. Meh⸗ 
med Spaho iſt Donnerstag vormittag an den 
Folgen eines Schlaganfalls geſtorben. 

Neuer Oberreichsanwalt am Volksgerichts⸗ 
hof. Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
miniſters der Juſtiz den eneralſtaatsanwalt 
Lautz in Karlsruhe mit Wirkung vom 1. Juli 
1939 zum Oberreichsanwalt beim Volksgerichts⸗ 
hof in Berlin ernannt. : 
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achtet, erkennt leicht, daß 
mehr nur ſolchen Leuten 
Bankkonto beſitzen. 


tlaubsverfehr pr d 
as 
vorbehalten bleibt, die ein dickes 


Statiſtiſche Unterla 


Reijen erfreulicherweiſe nicht 


en beitäligen dieſe 


undgruben. Aber auch die 
eee. die dort gefundenen bzw. abgelieferten Gegen⸗ 
ände zu ihrem Teil bei, daß die 


Poſtämter und Polizeireviere 


erluſtſachen in der 


lut der 
-h re auf die jtattlihe Höhe 
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— im Laufe eines einzigen Tages 
rund 30 Berliner Reiſebüros beantwortet 


werden müſſen. 


\ 


das neliehene ante Stück mitzunehmen vergaßen 


SE 


€ 


ſchrift „Polen 


Seite 4 


Am Rande bemerkt. 


„Rendez: Vous 
aller Filmiünden‘ 


Harte Kritit der „Gazeta Polſta“ an einem 
Wochenſchau⸗Film „Polen in Danzig“ 
In letzter Zeit begann in den polniſchen 
Kinos eine Filmreportage unter der Ueber⸗ 
in Danzig“ zu laufen, deren 
Tendenz nicht zu überſehen war. Wie nun die 
polniſche Preſſe ſelbſt zugeben muß, iſt der pro⸗ 
gagandiſtiſche Erfolg dieſes Kurzfilmes recht 


zweifelhaft, da bis auf die Wiedergabe der von 
Deut] chen geſchaffenen Baudenkmäler Dan: 
zigs der Film alle „Sünden der polni⸗ 
ſchen Wochenſchauen“ enthält. 
zeta Polſka“ weiß in einer Rezenſion u. a. 
folgendes über den Wert dieſes Filmes zu be⸗ 
richten: 


Die „Ga⸗ 


„Am beiten. fiel der Teil des Filmés aus, 
den man als „ſtatiſch“ bezeichnen kann. Die 
photographiſche Erfaſſung der ſteinernen 
Schönheit der Stadt (Danzig) verraten den 
Einfluß der photographiſchen Schule Bul⸗ 
hafowifis. 

Schlimmer zeigt ſich dagegen der zweite 
Teil des Filmes, deſſen Aufgabe es war, 
die Zuſchauer mit dem aktuellen Leben 
der polniſchen Kolonie in Danzig 
bekanntzumachen. Sportdefiladen und einige, 
Würdenträger auf reprentativen Plätzen 
während einer Feldmeſſe, — das iſt eine 
Zuſammenſtellung, die ſehr weit von einer 
Daritellung der Wirklichkeit entfernt iſt. 
Alle Filmfünden unſerer Woche n⸗ 
ſchauen haben ſich ein Rendez: 
vouz auf dieſen paar hundert 
Metern Filmſtreifen gegeben. 
Das ſtört uns um ſo mehr, weil ſich uns ün⸗ 
willkürlich ein Vergleich mit dem vor kurzem 
bei uns geſehenen Film „Olympiade 1936“ 
aufdrängt, der höchſter künſtleriſcher Ausdruck 
eines Propagandafilms war. Daß nun der 
Regiſſeur des Filmes „Polen in - Danzig“ 
dem Einfluß dieſes ausgezeichneten Vorbilds 
nicht unterlag, beweiſt noch nicht ſeine Selb⸗ 
ſtändigkeit. Die Erfahrung unſerer Nachbarn 
tönnen auch für uns ſehr lehrreich und niig- 
lic ſein.“ ES, j 
Dieſe Anerkennung für das deutſche Film- 
ſchaffen it zwar ſehr zu begrüßen, ſteht aber 


teider augenblicklich im kraſſen Gegenſatz zu. 


dem Boykott deutſcher Filme in Polen. 
DPD. 


Mit Fährſchiff „Preußen“ 
über die Elbmündung 
Am heutigen Dienstag, dem 4. Juli, wird das 


neue Motorſchiff „Preußen“, das den Fähr⸗ 


dienſt über die Elbe zwiſchen Cuxhaven und 


Brünsbüttel übernehmen wird, von Hamburg 


nach Cuxhaven überführt. Nach der Abnahme 
durch die Regierung wird das Schiff der Hapag 
Seebäderdienſt GmbH,, Hamburg, zur Bes 


reederung übergeben und am Donnerstag, dem 
5. Juli, in den regelmäßigen Verkehr eingeſetzt. 
Eine Fahrt über die Elbe dauert etwa 1% bis 


5 und 6 Kraftwagen befördern. 


; begann. bie: zweite Woche des Wimbledon ⸗Tur⸗ 
niers am Montag mit den Kämpfen der Män⸗ 


` McNeill geſchlagen hat, enttäuſchte ſtark. Es 
war überhaupt nur ein Mann auf dem Platz, 


62 beſiegte. Der linkshändige Jugoſlawe, der. 
immerhin in Wimbledon einen Klaſſemann wie 


kel gegen Dr. Kukuljevic an, den er in 


einzelſpielen 
Englands Wimbledon⸗Favorit, der als Nr. 1. 


gegen den jugoſlawiſchen Spitzenſpieler Pun⸗ 


2 Stunden. Die „Preußen“ kann 300 Fahrgäſte 


gen Jahren an Tuberkuloſe leidende Vorſteher 


zutreten 


Poſener Tageblatt, Piittwoch, den 5. Juli 1939 


Fahrt in die Romantik 
Mit dem Auto in die Wunderwelt des Pfälzer Felfenlandes 


Wir verlaſſen mit unſerem Wagen die Lieb- ijt die Phantaſie unerſchöpflich in neuer Namen- 


lichkeit der Deutſchen Weinſtraße. In 
Bergzabern, dem waldumrauſchten ſaar⸗ 
pfälziſchen Luftkurort, biegen wir ab, laſſen das 
Meer der Reben und die Wunder des Südens 
hinter uns und fahren hinein in die Bergwelt 
des Wasgaus, der ein „Wilder Waſigen“ ge- 
nannt wurde. Anſpruch auf dieſe Bezeichnung 
kann heute noch das Pfälzer Felſenland erheben. 

Da iſt kein Fels, der dem andern gleicht. Wie 
Geſpenſter muten fie uns an, wenn die Morgen- 
nebel aus dem Tale ſteigen und graue Schleier 
weben um Felsklötze, ſpitze Grate, Felsmaſſive, 
die breit und ſchwer auf dem Boden liegen wie 
geduckte Ungeheuer. Da ſah die Phantaſie nicht 
mehr lebloſe Geſteinsmaſſen, ſondern ſteinge⸗ 
wordene Menſchen und Tiere mit Rieſenleibern. 
Das Pfälzer Felſenland iſt lebendig geblieben 
bis auf den heutigen Tag. Wie verliebte Leute 
ſtehen „Braut und Bräutigam“ einträchtig bei⸗ 
einander. In Felſen eingegraben leben die 
Antlitze „Napoleons“ und „Bismarcks“. Auf 
jenem Felſen, ſo erzählt die Sage, nahm einſt 
der Teufel ſeine Mahlzeiten ein. Aber ohne 
Grauen nähern wir uns heute dieſem „Teufels- 
tiſch“. Vielleicht hat er vom „Fiſchfelſen“, vom 
„Lämmchen“, „Geierturm“, vom „Schaffelſen“, 
vom „Bohnen und Erbſenturm“ oder gar vom 
„Bockturm“ ſeine Mahlzeiten geholt. Von der 
„Himmelsleiter“ dürfte er wenig erbaut gewe— 
jen ſein. Hunderte von Namen hat der Volts- 
mund für die Felſen geprägt und noch immer 


eingeſchlagen. 


gebung. } 

Zwiſchen Felſen⸗ und Steintrümmern, zwi⸗ 
ſchen moosbewachſenem Schutt und bizarrem 
Fels haben die Kiefern ihr zähes Wurzelwerk 
Eine krauſe Idee Gottes, ſolches 
Felſental! Auf dieſen Sandſteinquadern, teil⸗ 
weiſe wie aus der Erde herausgewachſen und in 
den Urfels hineingehauen, ſtehen die alten Bur⸗ 
gen. Stolze Behauſungen der Raubritterzeit, 
einer Epoche grauenvoller Gewaltherrſchaft, ſo 
erſcheinen uns heute ihre letzten verſchlafenen, 
melancholiſchen Trümmer. Die Herren dieſer 
Feſten erſchlugen das Volk, lebten von Raub 
und Brand und Mord. Es war eine Epoche 
verwilderter Genialität und frevelhafter 
Herrſchſucht. Die Zeit hat alles ausgelöſcht 
und hinweggefegt; wir ſehen noch die gebor⸗ 
ſtenen Ruinen, die in ſchwermütig verſunkener 
Romantik von den Bergen hexabſchauen. 

Vom alten Reichsſtädtchen Anweiler ſchwingt 
ſich in weitausholendem Bogen die Autohöhen⸗ 
ſtraße hinauf zur Burgdreifaltigkeit. Trotzig 
erhob ſich einſt auf ſchroffem Felsgrund der 


„Reichspfalz Trifels Steinkoloß“. Die Mauern, 


Zeugen ſtolzer Kaiſerherrlichkeit, ſind zerfallen. 
Doch neues Leben blüht aus den Ruinen. Aus 


altersgrauem, zerborſtenem Geſtein wächſt des 


Deutſchen Reiches Mahnmal. Auf unerſchütter⸗ 
lichem Felsgeſtein gründete ſich feſt deutſche Ge⸗ 
ſchichte. Um Felſenturm und Kerker ſpann die 
Romantik ihre Legenden. K. S. 


Feuergefecht mit einem Banditen 


Ein Poliziſt erſchoſſen, ein zweiter ſchwer verletzt 


In Bydykowo in der Wojewodſchaft Tar- 
nopol kam es am Sonntag zu einem zehnſtündi⸗ 
gen Kampf der Polizei mit dem gefährlichen 
Banditen Pukala, der im Mai dieſes Jahres 


nun ſeinen Schlupfwinkel entdeckt hatte und 
den Banditen verhaften wollte, antwortete er 
aus einer Hütte mit Schnellfeuer und verletzte 
einen der Poliziſten ſchwer. Erſt als Verſtär⸗ 
kung mit Stahlſchildern und Tränengasbomben 
eingetroffen war, ging die Polizei wiederum 
zum Angriff vor. Dabei wurde jedoch unglück⸗ 


licherweiſe der Poliziſt Preisner von dem 
Banditen durch einen Kopfſchuß getötet. Schließ⸗ 
lich wurde die Hütte, in der ſich der Bandit 
verborgen hatte, angezündet, um ſo den Mörder 


einen Poliziſten erſchoſſen hatte. Als die Palizei | aus jeinem Schlupfwinkel herauszutreiben. Als 


Pukala nun flüchten wollte, wurde er von der 
Polizei ſo ſchwer getroffen, daß er bald darauf 
verſtarb. An dem Ort dieſes folgenſchweren 
Feuergefechtes war auch der Kommandant der 
polniſchen Polizei, General Kordian⸗Za⸗ 
morſki eingetroffen, der gerade zu einer Fn- 
ſpektion in der Wojewodſchaft Tarnopal weilte. 


Wenn er das gewußt hätte! 
Tragiſcher Tod eines Poſtvorſtehers aus Not 


Ein tragiſcher Fall wird aus der polniſchen 
Stadt Kazimierz gemeldet. Der ſeit lan⸗ 


des dortigen Poſtamtes, deſſen Geſundheits⸗ 
zuſtand ſich in letzter Zeit noch durch das Hin⸗ 
eines Nierenleidens verſchlechtert 


hatte, beſchloß, Selbſtmord zu begehen, weil ihm 


die Mittel fehlten, auch nur unter den beſchei⸗ 
denſten Bedingungen eine Kur durchzuführen 


oder die notwendigſten Heilmittel zu kaufen. 
Er durchſchnitt ſich die Kehle mit einem Raſier⸗ 


meſſer. Am Tage nach ſeinem Tode kam auf 
dem bisher von ihm geleiteten Poſtamt eine 
Ueberweiſung von 2000 Zloty an, die für 


ihn beſtimmt war und die ihm aus einer Erb: 


—— — nn 


ſchaft zugefallen war, von der er nichts gewußt 
hatte. 


Furchibarer Unfall 
am Jahnübergang 


In Wolhynien kam es an einem unbewachten 


Bahnübergang auf der Eiſenbahnſtrecke von 
Kowel nach Zdolbunow zu einem folgen⸗ 
ſchweren Unfall. Ein Pferdefuhrwerk, auf dem 
ſich die Familie Waſowicz befand, wurde 
von dem fahrplanmäßigen Perſonenzug erfaßt 
und vollkommen zertrümmert. Bei dieſem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurden die Eltern und drei Kinder 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Stunden 
im Lucker Krankenhaus verſtarben. Nur der 
13jährige Staniſlaw Waſowicz kam mit heiler 
Haut davon, da er als einziger rechtzeitig ab⸗ 
ſpringen konnte. ; 


Sg ort vom F age 
Henkel in der Vorſchlußrunde 


Rach einem glatten Sieg über Dr. Kutuljevic 


Bei ſonnigem, nicht allzu warmem Wetter 


ner um den Eintritt in die Vorſchlußründe. 
Auf dem neben dem Centre Court gelegenen 
kleinen Meiſterſchaftsplatz trat Heinrich Hen⸗ 


äußerſt eindrucksvollem Stile mit 6:1, 6:3, 
den in Paris ſiegreich geweſenen Amerikaner 


und der hieß Henkel. In den anderen Männer⸗ 
gab es zwei Ueberraſchungen. 


„geſetzte“ H. W. Auſtin, ging 3:6, 0 6, 1:6 
gegen den Amerikaner Cooke ein, der nun auf 
Henkel trifft. Auſtin war nur noch ein Schat⸗ 
ten von früher, nur ganz vereinzelt zeigte er 
wirklich gute Bälle. Ebenſo ſang⸗ und klang⸗ 
los verlor Menzels Bezwinger, der kaliforni⸗ 
ſche Schullehrer Eugen Smith, 0:6, 2:6, 26 


ce c. der fih allmählich in eine glänzende Form 
geſpielt hat. Der vierte Mann in der Vor⸗ 
ſchlußrunde iſt der amerikaniſche Favorit 
Riggs, der den Inder Mohamed Ghaus glatt 
mit 6 2, 6:2, 6:2 ausſchaltete. SEX 


Im Fraucneingel wurden am Montag 


die „letzten Acht“ ermittelt; es find dies (von 
oben nach unten) Jacobs, Stammers, Mathieu, 


Im Gemiſchten Doppel ſind am Mon⸗ 
tag Frl. Wheeler — Henkel ausgeſchieden. Das 
amerikaniſch⸗deutſche Paar wurde nach ſchönem 
Kampf mit 6:4, 6:3 von dem engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Paar Frl. Stammers — Mc- 


Neill geſchlagen. Henkel zeigte im Gegenſatz 


zu ſeinem vorangegangenen Einzel einen 


ſchwachen Aufſchlag. 5 
K * 2 
Hervorragende Beſetzung der 


Bereits jetzt iſt für die internationalen 
Tennismeiſterſchaften von 
Deutſchland, die vom 15.— 23. Juli in 
Hamburg ausgeſpielt werden, eine hervor⸗ 
ragende Beſetzung geſichert. Obwohl die 
Nennungsfriſt noch nicht abgelaufen iſt, 
liegen ſchon Zuſagen von 12 ausländiſchen 
Nationen vor, die ihre Beſten in den Kampf 


meldet haben bisher England, Griechenland, 


wegen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Un: 
garn und Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
amerika. Es ijt damit zu rechnen, daß fih in 
Hamburg noch Vertreter weiterer Länder 
einfinden werden, ſo z. B. aus Dänemark, 
Belgien und Frankreich. - 


* 
Fabyan, Hardwick, Sperling, Jedrzejowſka und 
Marble. 


Tennismeiſterſchaſten in Hamburg 


mit der deutſchen Spitzenklaſſe ſchicken. Ge⸗ 


Deulſchland Schweden 


im Modernen Fünfkampf 


Auf dem Gelände des Truppenübungsplakes 
in Döberitz, das 1936 auch Schauplatz des 


Geländerittes für die Olympiſche Vielſeitigkeits⸗ 
Prüfung und das Reiten für den Modernen 


Fünfkampf war, begann am Montag die 
Deutſche Wehrmacht⸗Meiſterſchaft im Modernen 


Fünfkampf, in deren Rahmen der Länderwett⸗ 


bewerb zwiſchen Deutſchland und Schwe⸗ 
den ausgetragen wird. Zahlreiche hohe Dffi- 
ziere, an ihrer Spitze General der Artillerie 
v. Reichenau, wohnten der Abwicklung des 
Geländeritts bei. Mit dem zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Rierdematerial fanden ſich ſämtliche 
Teilnehmer hervorragend ab. Beſonders die 
6 ſchwediſchen und 6 deutſchen Offiziere, die am 


Länderkampf teilnahmen, ſchnitten ſehr gut ab. 
Zwei Deutſche und vier Schweden nahmen die 


20 Hinderniſſe auf der 5 Kilometer langen 
Strecke innerhalb der Sollzeit fehlerlos. An 


die Spitze der Einzelwertung ſetzte ſich Feld⸗ 


Holland, Indien, Italien, Jugoſlawien, Nor | 


webel Gars (Deutſchland), während in der 


Mannſchaftswertung Schweden mit 22:32 Punt- 
ten die Führung übernahm. 


Denthe Ruderer ſiegten in 
Amſter dam 


Auf der Europameiſterſchaftsſtrecke, der 
Boſchbahn bei Amſterdam, nahm die Jubi⸗ 
läums⸗Regatta von de Amſtel⸗Amſterdam einen 
glatten und für die beteiligten deutſchen Rude- 
rer recht erfolgreichen Verlauf. Den Zwei⸗ 
kampf im Senior⸗Achter entſchied E tu f- Effen 


in 6:07.58 gegen de Amſtel (6 08.4 für ſich, 
die Junioren der Renngemeinſchaft Baldez 
neyſee⸗Eſſen gewannen den Jungmann⸗ 


Achter in 6: 28.8 gegen de Amſtel⸗Amſterdam 
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Polniſch⸗ſprachige Sendunger 
im deutſchen Rundfunk 


Berlin, 4. Juli. Das Deutſche Nachrichten⸗ 
büro meldet: In Erweiterung des ausländi⸗ 
ſchen, Sprachendienſtes im deutſchen Rundfunk 
find nunmehr auch Sendungen in polniſchen 
und ukrainiſcher Sprache eingerichtet wor: 
den. Die Sendungen in polniſcher Sprache 
werden ab Mittwoch täglich abends in der Zeit 
von 20.15 bis 20.35 Uhr ſowie von 22.15 bis 
22.30 Uhr über die Reichsſender Königs 
berg und Breslau, die ukrainiſchen Sen⸗ 
dungen täglich wie bisher in der Zeit von 
19.50 bis 20 Uhr über den Reichsſender Wien 
gegeben. 

Unter der Ueberſchrift „Wir warnen vor dei 
deutſchen Propaganda!“ veröffentlicht der 
„Kurier Poznanſki“ die deutſche Mitteilung 
über die beabſichtigten Rundfunkſendungen in 
polniſcher Sprache. Er weiß ſchon im voraus 
zu ſagen, daß Deutſchland auf dieje Weiſe „ten⸗ 
denziöſe Nachrichten“ ſäen wolle. 

Wir ſtellen dazu feſt, daß der polniſche Rund- 
funk ſchon ſeit langer Zeit Nachrichten in 
deutſcher Sprache bringt, übrigens eins Gé- 
pflogenheit, die faſt bei allen bedeutenderen 
Rundfunkſendern geübt wird. $ 


Rieſige Unwetterſchäden 

in Wolhynien : 
Die Unwetter dieſes Sommers haben — wie 
die polniſche Preſſe meldet — in Wolhynien 
allenthalben gewaltigen Schaden ange⸗ 
richtet. In dieſem Landesteil ſind ſchätzungs⸗ 
weiſe 20000 Wirtſchaften durch Hagelſchlag 
ſchwer betroffen worden. In einzelnen Gegen⸗ 
den hat der Hagelſchlag die Pflanzungen bis zu 
80 v. H. vollſtändig vernichtet. Fünfzig Aufſichts⸗ 
beamte der Staatlichen Verſicherungsgeſellſchaft 
reiſen in Wolhynien umher, um die Schäden zu 
berechnen. An Entſchädigungen wird die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft insgeſamt etwa eine 

Million Z3koty auszuzahlen haben. 


Neuer Start des „Stern Polens“ 

Wie der „Dobry Wieczör“ heute mit⸗ 
teilt, wird für den frühen Herbſt, wahrſcheinlich 
für Mitte September, ein neuer Aufſtieg des 
im vorigen Jahr verunglückten Stratoſphäſren⸗ 
ballons „Stern Polens“ beabſichtigt. Der 
genaue Aufſtiegsort ſteht noch nicht feft, doch 
ſcheint man wieder an das Chocholowſka⸗Tal in 
der Hohen Tatra bei Zakopane zu beiifen. 
Auch an der Mannſchaft dürfte ſich vorausſicht⸗ 
lich kaum etwas gegenüber dem vorigen Jahre 
ändern. Weiter wird bekannt, daß ebenfalls 
im September bei Lemberg der Start zum 
diesjährigen Internationalen Freiballonwett⸗ 
flug um den Gordon⸗Bennett⸗ Pokal 
erfolgen ſoll. 


Meteorſturz in USA 

Portland (Oregon). Ueber dem StagerDre 
gon in USA. ging am Sonntag ein großes 
Meteor nieder, das mit einem, ſolchen Knall 
explodierte, daß die Exploſion in Portland 
und in einem Umkreis von 60 Kilometer gehört 
werden konnte. Die Exploſion war von einer 
erdbebenartigen Erſchütterung begleitet, die 
zahlreiche Gebäude beſchädigte und 
Tauſende von Perſonen aus dem Schlaf weckte 
Dem erſten Knall folgten mehrere kleine Ex⸗ 
ploſionen. Zahlreiche Augenzeugen beschrieben 
das Meteor als eine Feuerkugel von der Größe 
des Mondes. ae E e 


t 


und den Jungmann⸗Vierer in 7:10.3 gegen 
Triton-Mireht (7 20.2), den zweiten Jung- 
mann⸗Vierer holte ſich die RG Ruhrprt in 
708.8 vor Triton⸗Utrecht (7 3 8.6). y 


Leichtathleten 


i nach Deuiſchlaud 
Die auf der le nach Deutschland befind⸗ 
lichen japaniſchen Leichtathleten, die u a. an 
den Prüfungskämpfen am 29. und 30 Juli in 
Berlin und Stuttgart teilnehmen, verfügen 
über recht anſehnliches Können. Die beſte 
Leiſtung des Stabhochſpringers Mayeda fint 


es im Dreiſprung auf 15,65, im Weitſprung auf 
7,54 Meter, von den Sprintern Tanizuchi und 
Pazawa werden Zeiten von 10,4 und 21,4 bzw 
10,6 und 21,6 Sek. gemeldet. 


Slavia⸗Prag ausgeſchieden 
Am Montag kam vor 30 000 Zuschauern 
das Rückſpiel zwiſchen Slavia⸗Prag und 


| SR Belgrad aus der 1. Runde des Mitro⸗ 


14,25 Meter, Tanake bewältigt im Hochſprung 
| Okamoto 1,98 Meter, Kin brachte 


=> 


pa⸗Pokal⸗ Wettbewerbs auf dem 
Sparta⸗Platz zum Austrag. Es var ein 
ſchnelles und hartes Spiel, das Slavia knapp 
mit 2:1 (2:1) durch zwei Treffer durh Bican 
für fih entſcheiden konnte. Da der S Bel- 
grad den erſten Kampf mit 3:0 Toren ge- 
wann, qualifizierten fih die Jugoſlawen mt: 
dem Geſamttorverhältnis von 4:2 Toren für 
die Vorſchlußrunde. Der SK Belgrid trifft 
hier auf Üjpeſt⸗ Budapeſt. Im anderen 
Vorſchlußrundenſpiel treffen belanntlich 
FC Bologna und Ferencvaros: 
Budapeſt zuſammen. N LEEREN 


2 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 4. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.35, Sonnen 
untergang 20.17; Mondaufgang 21.16, Mond⸗ 
untergang 6.40. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Juli 1,36 
gegen + 1,39 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch 5. Juli 1939: 
Bei warmen bis mäßigen ſüdweſtlichen Winden 
noch trocken und heiter, hochſommerlich warm. 


— — 


Wetterbericht für Juni 


hs. Der Monat Juni brachte im weſtpolniſchen 
Gebiet immer noch reichliche Niederſchläge, die 
75,9 Millimeter betrugen (1 mm = ein Liter Rez 
gen auf den Quadratmeter Ackerfläche) gegen den 
Rekordmonat Mai mit 126,0 mm und den vor⸗ 
jährigen Juni mit 36,1 mm. Sonnentage, das 
heißt Tage, an denen die Sonne mehr als 5027 
der Tageslänge ſchien, gab es 13 gegenüber 11 
im Mai d. J. und 16 im Juni 1938. Der größte 
Niederſchlag fiel am 18. Juni mit 30,1 mm. 
Im Durchſchnitt betrug die niedrigſte Nacht⸗ 
temperatur + 13,4 C. gegen Mai 1939 mit 
79% und Juni 1938 mit + 12,2, die höchſte 
Tagestemperatur mit + 23,63 gegen + 15.16 
im Mai d. J. und + 21,87 C. im Juni 1938. 
Die Luftfeuchtigkeit betrug durchſchnittlich im 
Juni 1939 71,44%, Mai 1939 76,33% und Juni 
1938: 76,04% (65% find normal). 
wehte im Berichtsmonat aus NW — 15, SW 
— 6, NO, SO, W je 2 und N, O, S je einen 
Tag. Das Grundwaſſer fiel im Laufe des Juni 
um 16 em und ſtand am 20. Juni auf 3,75 m, 
von der Erdoberfläche aus gerechnet. 


Fragebogen 


Das Poſener Luftſchutzkomitee gibt 
befannt, daß in dieſen Tagen alle Einwohner 
unſerer Stadt Fragebogen erhalten, die unver⸗ 
züglich zu beantworten und dem Meldungs⸗ 
führer des betr. Hauſes abzugeben ſind, von dem 
dann die Bogen durch beſondere Beamte des 
Komitees abgeholt werden. Das Sekretariat 
des Komitees gibt täglich zwiſchen 10 und 12 
Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 
ſowie auch an jedem Mittwoch und Freitag 


zwiſchen 17 und 18 Uhr Auskunft in. dieſen 
Luftſchutzfragen. 


Auf dem Fragebogen ſoll 
jedenfalls angegeben werden, wohin ſich die ein⸗ 
zelnen Bürger für den Fall von Luftangriffen 
begeben würden, um eine planmäßige Schutz⸗ 
aktion der Behörden zu gewährleiſten. 


Luftſchutz⸗Hausapotheken 


Im Zuſammenhang mit. der in verſtärktem 
Maße durchgeführten Luftſchutzaktion wurde, 


wie aus Warſchau gemeldet wird, verfügt, daß 


die Hausbeſitzer ſpäteſtens bis zum 1. Auguft 
Hausapotheken mit den für den Luftſchutz not- 
wendigen Heilmitteln einrichten ſollen. 


Juli 


Von K. Hansen. 


Des Lebens Sonnenhöhe iſt erklommen. 

Reich mir die Hand — und laß uns talwärts gehn, 
Uns goldner Tage freuen, die noch kommen 

Und ſtille in der Glut des Reifens ſtehn. 


Laß uns verweilen bei den ſchweren Aehren 
Feld — am Hang mit ſeinem Wein, 
Uns glücklich ſein, als ob wir Kinder wären, 
Reich mir die Hand, es wird bald Abend ſein! 


Im weiten 


Siehſt du die Rojen glühn im dunklen Garten? 
Des Herdrauchs ſeidne Fahne auf dem Dach? 
Dort iſt's, wo kühle Schatten auf uns warten — — 
Reich mir die Hand — die Träume werden wach! 


Bochzeit im Haufe Tong 


Von Gertrud Goeke. 


Die Sippe der Tongs iſt reich und angeſehen. Die Götter 
haben ſie ſeit Geſchlechtern mit Söhnen geſegnet. und durch den 
Schwiegertöchter iſt das Skammhaus größer und 
5 A A 89 SEN: 5 
jeden in das Haus ihres künftigen Gatten zu ziehen, ſo ha 
1 | ein Sohn der Tongs geheiratet, und die Lücke war 


inzug der 
Ba geworden. Hat eine Tongtochter 


ie 3 n Schwiegertochter wieder aufgefüllt. 


Viele Male 


geben, einen neuen Hof anzubauen; und 


mächer ringsherum münden mit einer 


Der Wind 


ſchon hat ein e e e det Befehl ge⸗ 
eute 
Stammhaus bereits aus zwölf Höfen, die alle durch prächtig 

i iteinander verbunden find. Die kleinen Ge- 
geſchnitzte Tore mitei Tür in den Hof und 


kreuzlirche von Deulſchen erbaut 


In Erwiderung einer merkwürdigen Poſtkarte 


In ſeiner Nummer vom 1. Juli brachte der 
„Dzien nik Poznanſki“ im An: 
zeigenteil eine eigenartige Anzeige in 
der auffallenden Form einer Poſtkarte an 
das Wojewodſchaftsamt in Poſen. „Leſer der 
Zeitung“ fordern auf dieſer Poſtkarte die 
baldige Wegnahme der Kreuz⸗ 


kirche und ſtellen die völlig unzutreffende 


Behauptung auf, die evangeliſche Kreuzkirche 
in Poſen ſei urſprünglich polniſch und katho⸗ 
liſch geweſen und durch die Deutſchen weg⸗ 
genommen worden. s 


Wie ſteht es um die geſchichtliche 

Wahrheit? 

Der Warſchauer Seim gab am 5. März 
1768 den Evangeliſchen die Rechte freier 
Religionsübung wieder zurück. Der Kirchen⸗ 
vorſteher der Evangeliſchen, Andreas Acker⸗ 
mann, hatte ſich in Warſchau für dieſen 
Beſchluß ſtark eingeſetzt. 

Mit großem Dank gegen Gott nahm die 
evangeliſche Gemeinde die Nachricht von dem 
Toleranzgeſetz auf. Sie hatte ſeit 1616 eines 
eigenen Gotteshauſes in Poſen entbehren 
und ihre Gottesdienſte in Schwerſenz 
gemeinſam mit der dortigen Gemeinde feiern 
müſſen. Jetzt ging fie ſofort ans Werk, ein 
eigenes Gotteshaus zu errichten. Gott in 
einem eigenen Gotteshauſe wieder öffentlich 
loben zu dürfen: da ſollte das Gotteshaus ſo 
ſchön und würdig als nur möglich ſein! 

Noch im ſelben Jahre 1768 kaufte man das 
Grundſtück, auf dem die Kirche ſteht, von dem 
Weißbäcker Lorentz für 3011 poln. Gulden. 
Die Kämpfe, die die Konföderation von Bar 
hervorrief, hinderten aber den ſofortigen 
Bau der Kirche. Bald hatte man auch um 
das Privileg zum Kirchbau in Warſchau 
nachgeſucht. Aber erſt am 24. Mai 1777 ge⸗ 


itam Auguft Poniatowſki hat 
es gewährt. Sein Bild hat die Gemeinde 
in dankbarer Erinnerung an dieſe königliche 
Tat in der Sakriſtei ſtändig bis zum heuti⸗ 
gen Tage aufbewahrt. Das Privileg koſtete 
die Gemeinde 1155 poln. Gulden 


Mit Tatkraft nahm der fromme Kirchen⸗ 
vorſteher Ackermann den Bau nun in Ans 
griff. Auf dem Titelblatt der Rechnung für 
1777 ſchreibt er: 


„Den 1. Juny 1777 fingen die Maurer 
an zu arbeiten, die gantze Mauer gegen 
der Wallſchey ... Den 1. July wurde 
der erſte grund Stein gelegt zur Kirche 
am eckpfeiler rechter Handt gegen der 
Wallſchey und medio Oktober wahr das 
gantze Fundament gleich der erde zur 
gantzen Kirche vellig geendigt. Gott gebe 
glück und viehlen Segen zum gutten an⸗ 
fang dieſes Jahr. Amen.“ 
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5 „ ſchreibt, ausſteigt 
i itte vorſchreibt, 3 i 

Fir Ce mit Silberſtickereien bedeckt, die Brautkrone o 

dem Kopfe, aus Perlen und filigranzarten Silberblumen g 


find an der Außenwand fenſterlos; denn eine vornehme Fa⸗ 
milie läßt ſich nicht von Bettlern und Händlern in die 
ſtatt ſchauen. Im Hanje Tong herrſchen alte Sitten und Ueber⸗ 
lieferungen; man hört wohl von den Neuerungen, die aus den 
Abendländern gekommen find, aber man 
Eine Tongtochter verläßt das 
heiratet; ein Tongſohn bleibt na 


Frau im Haufe. 


prunkvolle Brautſänfte 


beſteht das 
peten 


n 


langte es nach Poſen. König Stani ⸗ | ten aljo. die evangeliſchen Deutſchen⸗ ohne 


daß wirklich gläubige Katholiken den Wunſch 


Haus nur. á f 
ch feiner Heirat mit der jungen 


Heute ſchwirrt es in den Höfen wie in einem Bienenkorb: 
Tſai⸗fu, der älteſte Sohn, will Hochzeit halten. Emſig beteiligt 
ſich jeder an den Vorbereitungen. a 
alte Wächter am Eingangstor „Zur aufgehenden Sonne“ rote 
Vorhänge angebracht und abends die roten Papierlaternen an⸗ 

ezündet, damit jeder Vorübergehende ſieht. daß ein Sohn dieſes 
= heiratet. Die Kampferholztruhen in den Gemächern der 


rauen gaben ihre Schätze her an ſeidenen geſtickten Wand⸗ Nun Be Schwiegern ufer AA s es i 


ineinpaſſe. | 
ne en den Heiligen Ahnentafeln; dicke rote Kerzen 
wird den renn ellt und ift von nun an ein Mitglied 
der Sippe der Tong. i . ; 
e im Wind idmingende Laternen werfen ihr buntes 
Sl de die ne von denen eine für die Männer und 


9000 N der Waſſerlilien“ gedeckt ift. Aufmerk⸗ 


ehängen und Decken, an Elfenbein und Bronzegegenſtänden, 
nr Kini die Ahnenhalle und den Feſtraum ſchmückte. den 
Gäſten den Reichtum e vor 
iſt neu 
Augenblicks, da ſie die Braut abholen ſo ; 25 

Schon wimmelt das Haus von 9 die auf die leuch⸗ 
tend⸗roten Einladungskarten von wer 3 
Weihrauchduft aus den e ſich mit dem Duft 
nes Waters, madi 1 
i i je Höfe der Frauen, nickt den Tochter 
mal bie Runde d Heeger pon die I eingetroffene Mitgift 
Räumen des fungen Paares aufſtellen, ver⸗ 
i i den 1 
weiſt den aufgeregt h Sli auf 1 diem tagen, TiN 
betrachtet dann Lächeln bereits 

aufgebauten Geſchenke und e pa Iren date n 
8 1 Ordnung .. und bevor ſie i 
. Hochzeitskleid anzulegen. befiehlt fie, die 


der in Schmalz gebackenen 90 
Bräutigams, die „Erſte Frau 


Dienerinnen 


Geknatter von Feuerwerk, Lärm von Pfeifen und Trom⸗ 
die Braut miera 5 

ü bis ans „Tor der aufgehenden : f 
en Braufvater angebrachten Siegel auf und hilft 


Ebenſo wie die Koſten für den Erwerb 
des Grundſtückes wurden nun auch die er⸗ 
heblichen Aufwendungen für den Kirchbau 
ausſchließlich durch großartige Stiftungen 
von evangeliſchen deutſchen Gemeindeglie⸗ 
dern und Kollekten in anderen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden im In⸗ und 
Auslande aufgebracht. Die Namen der 
Stifter beweiſen, daß es evangeliſche Deut⸗ 
ſche waren, die unter erſtaunlichen Opfern 
das Glaubenswerk des Kirchbaus durch⸗ 
führten. Den Hauptfonds bildete das Göbell⸗ 
ſche Legat in Höhe von 72 000 poln. Gulden. 
Das Andenken an den Stifter iſt in dem 
Denkmal rechts vom Altar der Kirche auf⸗ 
geſtellt. 

Von katholiſcher und polniſcher 
Seite iſt jedenfalls nichts zum Bau der 
Kirche beigeſteuert worden. Auch hat nie: 
mals ein Gottesdienſt nach römiſch⸗katho⸗ 
liſchem Ritus in der Kirche ſtattgefunden. 
Nach der von Ackermann gelegten Rechnung 
erreichten die Koſten des ganzen Kirchen⸗ 
Pfarr⸗ und Schulhausbaues bis Ausgang 
des Jahres 1786 die Summe von 260 659 
poln. Gulden. Als die Geldmittel zu fehlen 
begannen, nahm man Darlehn bei begüter⸗ 
ten Gemeindegliedern auf. Die Zinſen 
wurden dadurch gedeckt, daß vierteljährlich 
beſondere Abgaben von den Gemeindeglie⸗ 
dern, ſogenannte Proviſionsquartale, einge⸗ 
zogen wurden, welche ſo reichlich ausfielen, 
daß noch ein Ueberſchuß über die Zinſen 
erzielt wurde. Erſt bei dem 50jährigen 
Jubelfeſt der Kircheinweihung im Jahre 
1836 konnte die Gemeinde die frohe Nach⸗ 
richt vernehmen, daß die Schulden der Kirche 
gänzlich abgetragen ſeien. Mit ihren eigenen 
großen und bewundernswerten Opfern hat⸗ 


ſtaatliche Beihilfen dieſes Gotteshaus, das 
Zeugnis gibt von ihrer großen Liebe zum 
lutheriſchen Bekenntnis, errichten dürfen. 
Man kann es ſich auf Grund dieſes klaren 
geſchichtlichen Tatbeſtandes nicht vorſtellen, 


hegen könnten, ſich unter Verletzung des 


ſiebenten und neunten Gebotes eine Kirche; 
die niemals dem katholiſchen Bekenntnis 


angehört hat, anzueignen. 2 
; 5 


Ein tragiſcher Verkehrsunfall ereignete ſich 
geſtern abend um 20.30 Uhr in der Al. Wielko⸗ 
polſta. Der Radfahrer Ludwik Sobiechow⸗ 


jti ſtreifte mit der Lenkſtange feines Rades 


einen Baum und ſtieß dabei ſo unglücklich mit 
dem Kopf gegen den Baum, daß er 


ſchaft konnte nur noch den Tod durch Schädel⸗ 
bruch feſrſtellen. 5 


Heim⸗ 


ahmt ſie nicht nach. 
wenn ſie ſich ver⸗ 1 
wein als 


Schon ſeit Tagen hat der 


Augen zu führen. Die 


hergerichtet und harrt des flackern; 


herbeigeeilt ſind. 


Die Mutter des 


ebenfrauen ihren Lärm. 


in ihr 
befriedigt 


gend ſchreite 


Lebektaſche 


auf der 
Stelle tot war. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ihre Verletzungen als ungefährlich. 


arbeitet, läßt ſogleich die Tochter eines reichen Hauſes er 
— tenen und beide tauſchen verſtohlene 
i be een 115 eh, Tondern ein Familien: 
bes Aller zer beiten Kinder paßte, über den geforderten Preis 
een Teftuftiten, ‚ob bie Gnerfeitigen Geburtsdaten für 
1 Apenalhteie men dle Kiader t einander verſpr 
Mutter des Mädchens erzog dieſes ganz im 


ſam bedient Tſai⸗fu die mönnlideh Sil 7 ſeine junge Frau 
ichen, bieten immer wieder Hont p 
er b , N die Schalen mit Reiswein voll. Im Hinter⸗ 
grunde lärmen 
übertönen mit Gong⸗ und Beckens 
8 5e 5 2 
werkskörper ab, alle À } 
i öhepunkt, und viele loſe Scherze muß das junge 
8 ri 1 sachen laſſen. Erſt nachdem alles geſättigt und 
iſt i 
Nachtmahl ist für ſie in ihrem Schlafgemach gedeckt. j 
Tai-fu faßt feine junge Frau bei der Hand, und ſchwei⸗ 
n die bei 
fe bis zu ihrem Gemach. 


2 


liegenden Hi 


Auch während der Ferienreiſe 


brauchen Sie nicht auf das „Poſener n 
Tageblatt” gu- verzichten. S 


Geben Sie uns bitte : 


vor der Abreiſe Ihre Ferienadreſſe A 
an, worauf wir die tägliche, pünkt⸗ 4 
liche Zuſendung veranlaſſen werden. ; 


Die Lieferung Eo 
erfolgt nach allen Orten des In⸗ und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz⸗ 
band bei Berechnung entiprechender 
Portokoſten. 
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Einwohnerzahl geringer. In der Woche vom 
24. Juni bis 1. Juli wurden im Poſener 
Standesamt 97 Geburten und 65 Todesfälle 
gemeldet. Der Geburtenüberſchuß beträgt alfo 
32 Perſonen. In der Berichtswoche wurden 
95 Ehen geſchloſſen. In der vergangenen Woche 1 
ſind insgeſamt 187 Perſonen zugezogen, 326 Per⸗ RN 
ſonen dagegen haben unſere Stadt verlaſſen. 16 
Unter Berückſichtigung des natürlichen Zuwach⸗ 4 
ſes hat jomit die Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
in der Berichtswoche um 107 Perſonen abge: 
nommen. : i 

Selbſtmordverſuch eines Tobſüchtigen. Der 
42 Jahre alte Antoni Nowaczyk erlitt einen 
Tobſuchtsanfall, bei dem er die Wohnung demo⸗ 
lierte. Darauf ging er auf eine der Warthe⸗ 
brücken und ſtürzte ſich ins Waſſer. Vorüber⸗ 
gehende zogen den Lebensmüden heraus und 
ſorgten für ſeine Unterbringung im Kranken⸗ 
haus. 

Straßendiebſtahl. Der Büroangeſtellten M. 
Sturmowicz wurde geſtern nachmittag von 
einem Unbekannten in der Lakowa eine braune 
entwendet, in det fih 1800 Zloty 
in Banknoten und Hartgeld befanden. 
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Balkon in Krakau abgeflürt 

Ein Balkon krachte in dieſen Tagen in N 
Krakau auf die Straße herab, wobei vier 
Menſchen mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. Das, Unglüd geſchah im Haufe 
Wieliczter Straße 5. Auf dem Balkon im er⸗ 
ſten Stock hatten drei Leute geſtanden. Die 
vermorſchten Stützbalken hielten die Belaſtung 
nicht aus, und plötzlich krachte der Balkon mit 
den drei Menſchen auf die Straße nieder. Alle 
drei erlitten bei dem Sturz ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß die Rettungsbereitſchaft ſie ins Kran⸗ 
tenhaus ſchaffen mußte. Zur Zeit dès Unglücks 
war die Lehrerin Rogoziewicdz die Straße 
entlanggegangen. Sie wurde von herabfallen- 
den Betonbrocken getroffen, doch etwieſen ſich 


. ögernd und widerſtrebend, Jo mie 
aus, die nur zöge Ein ai aus ſchwerer 


äutigam, bringt eine Schale mit Reis⸗ 


Male. Heirat 


Haus der Lis war dem der Tongs ebenbürtig, 
hatten nur noch die 


dies der Fall 
Nachdem die 5 | 
inne der zu: 
Tages recht in das 
Nun kniet das junge Paar in 


fi in den Opferurnen — die Brau 


des Abendſternes“ und eine für die Frauen 


von den Speiſen 


löten und Trompeten und 
n and Beten 9 75 das Stimmengewixr der 


Dienerſchaft brennt unentwegt uer⸗ 


alle uten Geiſter anzulocken. Die Stimmung 


Pflichten als Gaſtgeber auf. Ein 


hören ſeine 


beiden im Mondlicht durch die verlaſſen 


verloren. In Storch neft hat der Hagelſturm 


weite 8 
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Aus Poſen und Bommerellen 


Nowy Tomyśl Meutomiſchel) 


an. Von der Welage. Am 1. Juli fand in 
Friedenhorſt eine Verſammlung der dor⸗ 
tigen Welage⸗ Ortsgruppe ſtatt. Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Bußmann hielt einen Vortrag über Vieh⸗ 
zucht und rentable Milchwirtſchaft, er empfahl 
die Gründung eines Milchkontrollvereins und 
gab wichtige Anhaltspunkte für die richtige Zu⸗ 
ſammenſetzung des Futters und Zuſatzfutters. 
Weiter verbreiterte ſich Redner über Grün⸗ 
fütterung und den Bau von Silos. Geſchäfts⸗ 
führer Mantheis [prah über die Vorſchriften 
bei der Bödenentrümpelung und über die Be⸗ 
ſtimmungen betreffs der Lagerung von Stroh, 
Streu und Strauchhaufen in den Gehöften. 


Zbąszyń (Bentſchen) 


an Neue Dampfmühle, Seit einiger Zeit 
wird hier in beſchleunigtem Tempo an dem 
Wiederaufbau der vor längerer Zeit abge⸗ 
brannten Dampfmühle gearbeitet, ſo daß dieſe 
in kurzer Zeit in Betrieb genommen werden 
wird. Mit der Dampfmühle wird gleichzeitig 
ein Sägewerk errichtet. 


Leszno (Liſſa) > 


eb. Zu den Unmwetterjhäden im Kreiſe Liſſa. 
Am vergangenen Sonnabend hat nicht nur die 
Stadt Liſſa, ſondern auch die nähere und wei⸗ 
tere Umgebung außerordentlich durch das Uns 
wetter gelitten. Unüberſehbaren Schaden hat 
die Kataſtrophe auf dem Terrain der Herrſchaft 
Antonini bei Liſſa angerichtet. Ueber 900 
Morgen der dortigen Saatzuchtfelder ſind voll⸗ 
ſtändig vernichtet, die kostbaren Zuckerrüben⸗ 
und Grasſamenfelder ſind dem verheerenden 
Elementen zum Opfer gefallen. In Grune 
bei Liſſa gilt die geſamte diesjährige Ernte als 


J7ͤãͤ ĩðâ2 b A E n E ES Weide Schutz geſucht. Plötzlich. 
ſchlug in den Baum ein Blitz ein, der die beiden 
Arbeiter ſowie zwei Pferde tötete. 


Chodzież (Kolmar) 


ds. Vom Motorrad angefahren. In dieſen 


Tagen wurde auf der Chauſſee Bismarcks ruh — 


der ul. Gkogowſka wird durch die Stadtverwal⸗ 


7 beſonders ſtart im Park des Herrn von Heyde- | Kolmar die Radfahrerin Janina Soko tow- 
s brand gewütet und viele Bäume umgelegt. Auf ſta von einem Motorrad hinterrücks ange: 
3 den zu Storchneſt gehörenden Gütern Nabu- fahren. Sie erlitt dabei ſchwere Verletzungen, 
8 en und Trebchen find die Felder total ver⸗ jo daß fie in das Krankenhaus eingeliefert 
N Ban: auf ver Ghauffee von Storchneſt nach werden mußte. Beſonders zu brandmarken iſt, 
1 perode 2 etwa 50 Obſtbäume umgelegt 

je: worden. Sehr hart betroffen wurden auch die [daß ſich der rüdjihtsiofe Motorradfahrer der 
z Pächter der Kirſchalleen in der Umgebung von Verunglückten nicht annahm, jondern ſchleunigſt 
je Lille, die den Verluſt der meiſtens ſchon reifen [in Richtung Kolmar davonfuhr. 

t Some a beklagen haben. Allein der Schaden 

7 der Gärtnereien in Stadt Liſſa wird von be⸗ rom 

= rufener Seite auf etwa 100 000 zu geſchätzt, keine Bydgoszcz Bromberg! 

A der Gärtnereien ift verſichert. Der alte Trick 

i n. Umbenennung. Die amtliche Umbenennung Wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, 


Uuczak aus Kruſzyn auf dem Felde des 
ý Gutes Chocicza bei dem Vorwerk Komora 
2 Nowa überraſcht, wo fie die Kartoffeln behack⸗ 
4 ten. Während fie die Pferde unter einen Baum 
$ ſtellten, hatte fie ſelbſt unter einer ſechs Meter 
; 
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` Rawicz (Rawitſch] 
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wurde der hieſige Pelzwarenhändler Balicki 
durch einen Betrüger um mehrere Silberfuchs⸗ 
kragen geſchädigt. Am Pfingſtſonnabend hatte 
ein Mann einige Pelztragen nach einem Hauſe 
in det Chodkiewicza bringen laſſen, damit die 
Frau des angeblichen Käufers die Auswahl 
treffen könne. Der Gauner nahm an der Woh⸗ 
nungstür die Pelztragen in Empfang und ift 
damit durch eine Hintertür verſchwunden. Mit 
dem gleichen Trick hat dann wahrſcheinlich der⸗ 
ſelbe Schwindler erfolgreich in Inowroclaw, 
Dirſchau und Warſchau „gearbeitet“ 


Am 1. Juli erſchien nun ein junger Mann 
in der Photohandlung von Zakſzewſki, Dan- 
zigerſtraße 9, der einen Leica⸗Apparat gegen 
Barzahlung kaufen wollte. Er bat zwei 
Apparate zur Anſicht in ſeine Wohnung, 
Cieſfkowſtiego 12, zu ſchicken. Dort fei ſein 
Bruder anweſend, der auf einer Reiſe zu einer 
Hochzeit hier für kurze Zeit bei ihm abgeſtiegen 
ſei, und den Apparat erwerben wolle. Der 
Geſchäftsinhaber ſchickte einen 50 jährigen An- 
geſtellten mit. In der Wohnung angekommen, 
wurde der Angeſtellte in ein Zimmer geführt, 
während ſich der Betrüger in die Küche begab 
und mit der Wirtin ein Geſpräch führte. Plötz⸗ 
lich eilte er in das Zimmer zurück, nahm dem 
Angeſtellten die Apparate ab, indem er ſagte: 
„Eben iſt mein Bruder gekommen, nun ſoll er 
ſich entſcheiden.“ Damit verließ er das Zimmer. 
Als nach einiger Zeit die Wirtin einen Tee, 
den der Gauner beſtellt hatte, brachte, war ſie 
überraſcht, den Angeſtellten allein anzutre fen. 
Sie fragte nach ihrem Mieter und mußte hören, 
daß dieſer wohl in einem anderen Zimmer ſei. 
Als man jedoch nachforſchte, wurde feſtgeſtellt, 
daß der Gauner mit den beiden Apparaten 
längſt über alle Berge war. Im Laufe 
der Anterſuchung ſtellte man feſt, daß er erſt 
gegen Mittag das Zimmer gemietet und ſich 
als Magiſtratsbeamter ausgegeben hatte. Sei⸗ 
nen Namen hatte er der BAHR noch nicht ge⸗ 

nannt. 


Ihr 30jähriges Dienſtjubilaum konnte Frl. 
Luiſe Froſt, in leitender Stellung bei der 
Firma Ludwig Buchholz, begehen. Die Jubi⸗ 
larin, die ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreut, 
nimmt beſonders regen Anteil an charitativen 
Beſtrebungen. 


Toruñ (Thorn) 


Der lärmfreie Verkehr ohne Hupen der Autos 
und ohne Glockenzeichen der Straßenbahn hat 


tung bekanntgegeben. Die Straße heißt in Zu⸗ 
kunft ul. Romana Dmowſkiego. 


. wurde bei dem diesjährigen 

Schützen eſt der Beſitzer der Pianofabxlt Artur 

Ecke, die Marſchallwürde errang Lehrer Kli⸗ 

Son, 1. Ritter wurde Herr Soklowſki und 
2. Ritter Herr Roman Buda. 


Nowe Miasto (Neuſtadt) 


Zwei Landarbeiter vom Blitz 
getötet 


` ü Am Sonnabend zog nachmittags über die 
Stadt Neuſtadt an der Warthe ein ſchweres 
Gewitter, das auch für die Umgegend ſtarke 
Niederſchläge mit ſich brachte. Von demſelben 
wurden der jährige Staniſtaw Auguſty⸗ 
niat aus Boguſzyn und der 24jährige Ignacy 


wunden fejt, 


750 PS entwickelt dieſer Motor 


Auf den Internationalen Motorboot - Wett⸗ 
fahrten, die am 1. und 2. Juli bei Venedig 
ſtattfinden, iſt Deutſchland durch vier Wett⸗ 
bewerber vertreten. Unſer Bild zeigt einen 
Blick auf die „Mathea 3“ von Mayenbachs 
(Dresden) mit dem 750. PS- BMW⸗Motor 
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in der urzen Zeit ſeines Beſtehens ſeine Probe 
beſtanden. Das Publikum hat ſich ſchnell 
daran gewöhnt, beim Ueberſchreiten der Dämme 
beſondere Vorſicht zu beachten. Ganz ohne Un⸗ 
fälle iſt es leider nicht abgegangen, wie es bei 
einer derartig einſchneidenden Aenderung auch 
wohl kaum zu erwarten war. Bedauerlich iſt 
es, daß die Unſitte vieler Chauffeure, beim 


Beſitz genommen. 


Das Schiff des deutſchen Arbeiters — „bc! Schiff „Robert Cc ²˙ E % e 


Einbiegen an den Straßenkreuzungen unvor⸗ 
ſchriftsmäßig ſchnell zu fahren, noch nicht 
ganz ausgerottet iſt. 


Obelmza (Culmſee) 


ng. Albert Oeſterle 7. In Firlus verſtarb 
der Landwirt Albert Oeſterle im Alter von 
77 Jahren. Der Verſtorbene, der in Landwirts⸗ 
kreiſen eine geachtete Perſönlichkeit war, war 
Mitbegründer der Molkereigenoſſenſchaft Du⸗ 
bielno und gehörte dieſer ſeit 1895 als Mit⸗ 
glied des Aufſichtsrates an. 


Tczew (Dirſchau) 


Landwirt mit einem Plätteiſen 
erſchlagen 

In Liebenau wurde in der Nacht ein ſchweres 
Verbrechen auf den 45 Jahre alten Landwirt 
Podjacki verübt. Als am Freitag morgen 
der Knecht ſeinen Herrn ſprechen wollte, wurde 
ihm von der Hausfrau erklärt, daß Bodjacki 
ſchwer krank jei. Der Arbeiter, der Verdacht ge- 
ſchöpft hatte, ließ ſich nicht abweiſen, ſondern 
ſuchte, obwohl die Hausfrau ihn daran hindern 
wollte, das Schlafzimmer des Podjacki auf. 
Hier bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick. Er 
fand ſeinen Herrn in einer Blutlache be⸗ 


reits tot non. . 


Der benachrichtigte Arzt Dr. Behrendt aus 
Mewe ſtellte am Kopfe drei ſchwere Schlag⸗ 
die wahrſcheinlich von einem 
Plätteiſen herrühren. 

Die aus Dirſchau erſchienene Gerichtskom⸗ 
miſſion ließ die Ehefrau des Ermordeten, 
den bei Podjacki beſchäftigten Arbeiter Pie⸗ 
lecki, einen weiteren Arbeiter namens Ruromjfi 
und den Chauffeur des Ermordeten verhaften. 
Das Motiv zu dieſem Verbrechen ſollen Ehe⸗ 
zwäſtigkeiten geweſen ſein, und zwar hat 
die etwa 40 Jahre alte Ehefrau und Mutter 
von 5 Kindern des Ermordeten ein Liebesver⸗ 
hältnis mit dem bei Podjacki in Dienſten 
ſtehenden Chauffeur unterhalten. Sie ſtand 
bereits mit ihrem Mann im Scheidungsprozeß. 


Puck (Putzig) 


po. Steine gegen Perſonenzug. Auf der 
Strecke Reda —Neuſtadt wurde ein am Nach⸗ 
mittag fahrender Perſonenzug von Kindern, die 
ſich an der Bahnſtrecke aufhielten, mit Steis 
nen beworfen. Ein Stein zertrümmerte das 
Fenſter eines Abteils und verletzte ein dort 
ſitzendes Kind am Kopf. 


Am Sonntag traf in Lodz eine aus 18 Jun⸗ 


gen und 28 Mädchen beſtehende Gruppe polni⸗ 


ſcher Gymnaſialjugend aus Lettland, Litauen 
und Rumänien ein. Dieſe Fahrt der polniſchen 
Jugend aus dem Ausland iſt von der Geſell⸗ 
ſchaft zur Hilfeleiſtung für die Auslandspolen 
veranſtaltet worden. Die jugendlichen Güfte 
wurden in Lodz vom Stadtpräſidenten mit 
einem Frühſtück bewirtet. Die Auslandsjugend 
beſuchte das Johzef⸗Pilſudſti⸗Muſeum, die Rund- 
funkſtation ſowie Induſtrieunternehmen und die 
ſtädtiſchen Fürſorgeanſtalten. 


Evangeliſche Polen 
erhielten iſchechiſche Kirchen 


Wie der „Ewangelicti Poſe! Cie⸗ 
ſzynſki“ meldet, ift. der polniſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde in Ori au die Kirche der bisherigen 
tſchechiſchen Nationalkirche in Pit wald zu⸗ 
geſprochen worden, und zwar zur Benutzung 
für die nach Orlau eingepfarrten Evangeliſchen 
dieſes Ortes. Die Kirche wurde ſofort von der 
evangeliſchen Gemeinde und ihrem Pfarrer in 
Eine weitere Kirche derſel⸗ 
ben Art in Dabrowa iſt ſchon vor längerer 


Zeit der evangeliſchen Gemeinde des Ortes 


übereignet worden. Bekanntlich wurden bald 


CCC Jugend in Lodz 
nach dem Anſchluß des Olſagebietes an Polen | 


| 2. September erſtmalig die „Salz bur ger 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Erſtmalig „Salzburger 
Wiſſenſchaftswochen“ 


Das Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung und die For⸗ 
ſchungs⸗ und Lehrgemeinſchaft „Das Ahnen⸗ 
erbe“ veranſtalten in Verbindung mit den 
„Salzburger Feſtſpielen“ vom 23. Auguſt bis 


Wiſſenſchaftswoche n“. 
Hierbei wird an eine alte akademiſche Tra⸗ 
dition der Oſtmark angeknüpft, die vor allem 


in der Nachkriegszeit unter Führung be⸗ 


ſtimmter kulturpolitiſch aktiver Kreiſe um⸗ 
gebogen werden ſollte mit dem Ziel der Er⸗ 
richtung einer konfeſſionellen Univerſität. 
Die neuen „Salzburger Wiſſenſchaftswochen“ 
knüpfen an die alte und erſte Tradition an 
Sie wollen von Salzburg als einer berühm⸗ 
ten Hochburg des Geiſtes aus ihre Worte an 
die Welt richten, um einen überzeugenden 
Bericht von der vielfältigen Leiſtung deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft und ihres Beitrags für den 
Geiſteskampf Europas und der Welt geben. 


„Münchner Hayoͤn⸗Kenaiſſance 
in Frankreich 


Von den von Geheimrat Dr. Sand- 
berger (München) aufgefundenen und 
für den Vortrag eingerichteten unbekannten 
Werken Joſ. Haydns gelangen zur Auf⸗ 
führung: am 7. Juli in Radio National 
Paris Partita in B-dur (für Orgel, Cem- 
balo und Orcheſter), Dirigent Kapell- 
meiſter Rhene-Baton; am 25. Juli im Radio 
Straßburg und ſechs angeſchloſfenen Sendern 
Symphonie O-dur (für Orcheſter), Dirigent 


Direktor des Konſervatoriums Straßburg, 


Fritz Münch. 
Großdeutſches Bruckner⸗Feſt 


Am Sonntag fand der in Linz durchgeführte 
Erſte Teil des Großdeutſchen Bruckner 
Feſtes 1939 ſeinen Abſchluß mit einem Kon⸗ 
zert des Stadtorcheſters der Wiener Symphoni⸗ 
ker unter Leitung von Generalmuſikdirektor 
Eugen Jochum ⸗ Hamburg im Marmorjaal 
des Stiftes St. Florian. Der Aufführung der 
Symphonie D⸗Moll Nr. 9 und der 1. Symphonie 
C⸗Moll (Linzer Faſſung) wohnten zahlreiche 
Güfte nicht nur aus allen Gauen des Keiches, 
ſondern vor allem auch aus dem Ausland bei, 
die begeiſterten Beifall ſpendeten. 

Dem Symphoniekonzert ging am Vormittag 
die Aufführung der Miſſa E⸗Moll für achtſtim⸗ 
migen Chor und Bläſer unter Mitwirkung des 


Wiener Dom⸗Chors unter Leitung von Hofrat 
Prof. Ferdinand Hab und am Nachmittag ein 


Orgelkonzert in der Stiftskirche voraus. 


Sutenberg⸗Keichsausſtellung 1949 
in Leipzig 
Die große Schau der Drucktechnik und des 
graphiſchen Gewerbes, die aus Anlaß der 
500⸗ Jahrfeier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt in Leipzig veranſtaltet wird, hält 


— wie nunmehr feſtſteht — nach Beendigung g 


der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1940 ihren 
Einzug in die Rieſenhallen des Ausſtel⸗ 
lungsgeländes am Völkerſchlachtdenkmal. 


Auszeichnung hans Caroſſas in Italien 

Dem deutſchen Dichter Hans Caroſſa 
wurde der Siegespreis von 50 000 Lire in 
dem antikommuniſtiſchen Wettbewerb von 
San Remo für das beſte Werk eines aus⸗ 
ländiſchen Schriftſtellers zuerkannt. An dem 
Preisausſchreiben hatten ſich u. a. 26 deutſche, 
29 japaniſche, 5 franzöſiſche und 5 ſpaniſche 
Autoren JJ ͤ d RS 


die Gotteshäuſer der tſchechiſchen Nationalkirche 
geſchloſſen und die Gottesdienſte auch im Freien 
unmöglich gemacht. pz. 


Motorrad unter einem Laſtauto 


In der Nähe des Dorfes Chorzecin ba. 


Tomaſzow kam es zu einem tragiſchen Verkehrs: 
unfall, der zwei Todesopfer forderte. Der 
38jährige Ludwik Smuga war mit ſeiner 
Frau auf dem Motorrad unterwegs, als er 
plötzlich eine Kuhherde auf der Chauſſee be⸗ 
merkte. Um dieſer auszuweichen, fuhr er mit 
dem Motorrad auf die Mitte der Chauſſee und 
konnte dabei einem Laſtauto nicht mehr aus⸗ 
weichen, das ihm aus Warſchau entgegenkam. 
Bei dem Zuſammenprall wurden beide Motor; 
radfahrer tödlich verletzt 


Olympiaſieger Cſik ſtartet in Wien 
Der ungariſche Kraulſchwimmer Dr. Ferenc; 
Cſit, Olympiaſieger von Berlin über 100 Me- 
ter, hat nach feinem Rücktritt vom Aktiven 
Schwimmsport die Betreuung der ungariſchen 
Aktiven übernommen. Er ſelbſt wird aber 
noch einmal ins Rennen gehen, und zwar ale 
Mitglied der ungariſchen Mannſchaft bei den 
internationalen Studentenſpielen in 
Wien vom 20, bis 27. Auguſt. In der ſoeben 
abgegebenen vorläufigen Mannſchaftsmeldung 
befindet ſich auch der Name von Dr. Cüt 
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Wirtſchaftszeitung 


Preisabsehwäenung 
am Weltbrotgeireidemarki gestoppt 


Nach drei Wochen dauernder Preisrück- 
gänge wiesen die Weltweizenmärkte erst- 
malig im Laufe der letzten 8 Tage wieder eine 
Erhöhung des Preisniveaus auf. Diese Preis- 


erholung Ling von den nordamerikanischen 
Weizenmärkten aus und war an den euro— 
päischen Märkten erheblich geringer. ja 


Rotterdam hatte für nahe Sichten sogar einen 
Preisverlust aufzuweisen. Neben der Ernte- 
verrögerung in den USA und den durch die 
starken Regenfälle mengen- und qualitäts- 
mässig geringeren Ernteaussichten trug die 
gute Aufnahmefähigkeit vor allem Englands. 
die sich in recht beträchtlichen Export- 
abschlüssen an den nord amerikanischen Märk- 
ten auswirkte. zur Preiserholung bei. An- 
stoss zu dieser Entwicklung dürfte auch die 
politisch gespannte Lage in Europa wie im 


Deutschlands industrieller 
Aufschwung 


Das Reichsgebiet hat sich im erst - 
jahr 1939 mit 1 Einfügung des Be 
Böhmen und Mähren in den deutschen Raum 
sowie durch die Wiedervereinigung des Me- 
melgebiets mit Deutschland um rund 52000 
qkm auf 634000 qkm mit 86,6 Millionen Ein- 
wohnern vergrössert. Das damit geschaffene 
Grossdeutsche Reich ist in seiner Wirtschafts- 
struktur unverändert inhohem Grade in- 
dustriellbestimmt. Infolge des ausser- 
gewöhnlichen Aufschwungs der Industrie- 
produktion des Altreichs in den letzten sechs 
Jahren hat sich Deutschlands Anteil an der 
Industrieerzeugung der Welt von 8.3 Prozent 
im Jahre 1932 auf 13,3 Prozent Anfang 1939 
gehoben. Die Einfügung der Industriebereiche 
Qesterreichs. des Sudetenlandes und Böhmen- 
Mährens erhöht diesen Anteil auf etwa 15 Pro- 
zent. Deutschland ist damit nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika das zweit- 
grösste Industrieland der Welt 
und übertrifft die Industrie-Erzeugung Gross- 
britanniens um rund ein Drittel. Da der An- 
stiex der Aufgaben noch nicht zum Stillstand 
gekommen ist. ist man in der jüngsten Ver- 
gangenheit zu einer zielbewussten Rationali- 
sierung gekommen. die eine Rangfolge inner- 
halb des Erzeugungsprozesses darstellt. wäh- 
rend andererseits eine Leistungssteigerung, 
die vorübergehend zweifellos eine das Normal- 
mass überschreitende Inanspruchnahme aller 
menschlichen und maschinellen Kräfte bedingt. 
Entlastungen von der anderen Seite bringen 
soll. Absolut im Vordergrunde steht das In- 
vestitionsprogramm der deutschen Industrie- 
Wirtschaft. die im ersten Viertel des laufenden 
Jahres ihre Kapazitäten nicht nur voll aus- 
genutzt hat. sondern den Stand von 1928 um 
32.7 Prozent überschritt. Neubauten auf der 
ganzen Linie sollen daher die Erzeugung reich- 
licher fliessen lassen. Das gesamte deutsche 
Investitions volumen erreichte im Jahre 1938 
einen Stand von rund 19 Milliarden RM. 
Davon entfielen allein auf die baugewerbliche 
Produktion rund 12 Miliarden RM. während 
sich der Rest zu einem wesentlichen Teil aus 
Maschinenanschaffungen, aus der Beschaffung 
von Kraftfahrzeugen, elektrotechnischen In- 
vestitionen usw. zusammensetzte. Dass ein 
regelnder Eingriff des Staates notwendig 
wurde, ergibt sich daraus, dass für 1939 Bau- 
vorhaben im Gesamtwerte von 30 Milliarden 
RM angemeldet worden sind. 


Der Index der deutschen Industrieproduktion 
lag im 1. Quartal 1939 um weitere 10,1 Prozent 
über dem vergleichbaren Vorjahresstand. 
Wenn berücksichtigt wird, dass der gleiche 
Index. der im Jahre 1932 mit 54.0 ausgewiesen 
wurde. im April 1939 auf 135,7 stand, dann 
wird deutlich, mit welcher Kraftanstrengung 
gegenwärtig in der deutschen Industrie gear- 
beitet wird. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass bei dem Stand der Dinge der Erzeugungs- 
index von Investitionsgütern dem der Ver- 
brauchsgüter merklich übersteigt. Die Zahl 
der beschäftigten Industriearbeiter in Deutsch- 
land wird für April dieses Jahres mit 7,74 
Millionen Menschen ausgewiesen gegenüber 
7,22 Millionen zur gleichen Voriahreszeit, Diese 
Arbeiter leisteten jedoch — auf Grund einer 
verlängerten Arbeitszeit — 107 Millionen Ar- 
beitsstunden mehr als im April 1938, st. 


Dumpingzölle auf italienische Seide 
in den Vereinigten Staaten 


In Italien wird mit grossem Unwillen be- 
merkt, dass das Staatsdepartement von 
Washington den Plan erwägt. auf italienische 
Seide Dumpingzölle zu erheben, da der italie- 
nische Seidenverband den italienischen Sei- 
denerzeugern feste Preise gewährt. die mit- 
unter unter dem Weltmarktpreis liegen. Dieses 
wird von dem amerikanischen Staatsdeparte- 
ment als ein für die amerikanische Industrie 
schädliches „Dumping“ angesehen. In Ita- 
lien weist man darauf hin. dass die Verein. 
Staaten überhaupt keine Seidenwirtschait zu 
schützen haben. Ausserdem wenden die 
Verein, Staaten das beanstandete System 
selbst an. indem die amerikanische Regierung 
den Baumwollfarmern bei der Lagerhaltung 
von Baumwolle einen festen Vorschuss ge- 
währt, der häufig höher als der Marktpreis 
ist. Weiterhin habe das amerikanische Land- 


Fernen Osten gegeben haben, denn die stati- 
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wirtschaftsministerium 35 Mill. vom Kongress |, 


genehmigt erhalten. um die Baumwollausfuhr 
zu fördern. Diese und andere Massnahmen der 
Verein. Staten lassen es geradezu un- 


verständlich erscheinen. wenn zur 
gleichen Zeit das italienische System der 
Stützung der Seidenzucht verurteilt wird. 


Diese Massnahme bedeutet daher nichts an- 
deres als ein weiterer Beweis des Kampfes der 
amerikanischen Finanz zegen die autoritären 
Staaten · 


I 
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stische Lage auf dem Weltweizenmarkt hat 
sich keinesfalls zugunsten der Verkäufer ver- 
schoben, da der Markt weiterhin von riesigen 
Weltvorräten beherrscht wird. Zwar weist 
das USA-Landwirtschaftsministerium darauf 
hin, dass angesichts der Verminderung seiner 
Weizenanbaufläche und der noch unter dem 


Vorjahr. liegenden Erträge in Europa die 
Weltweizenernte in diesem Wirtschaftsjahr 
über 16 Mill. t xerinrer sein dürfte als im 


Voriahr, in dem der Ertrag auf 124 Mill. t 
errechnet wurde. Trotzdem wird in gleichem 
Atem zugegeben, dass der Ueberstand am 
1. Juli d. Js. auf ungefähr die doppelte Menge 
angewachsen sei als im Voriahr. wo er etwa 
16 Mill. t betrug. Kanadischer-, Plata- und 
Austral-Weizen beherrschten weiter den Welt- 
markt der letzten Woche. während französi- 
scher Weizen am billigsten war. Die Weizen- 
verschiffungen der letzten Woche beliefen sich 
auf rund 367 000 t. wovon 97500 t nach Eng- 
land. 89700 nach dem europäischen Festlande 
und 03000 nach aussereuropäischen Ländern 
gingen. In der vorhergehenden Woche be- 
trugen die Verschiffungen 467 000 t und in der 
entsprechenden Voriahres woche 190000 t. 
Die nach Europa schwi enden Weizen- 
mengen sind auf fast 1.3 Mill. t gestiegen. 


Naturgemäss konnte der Wiederauftrieb der 
Preise an den nordamerikanischen Märkten 
nicht ohne Einfluss auf die europäischen Ge- 
treidemärkte bleiben. indem die Preise an- 
zogen. ` 


Die Nachrichten ü! v den Ausfall der 
Weizenernte Italiens lauten immer zuver- 
sichtlicher. Vor allem scheint sich die infolge 
der vielen Niederschläge weniger zuversicht- 
lichere Beurteilung der norditalienischen 
Weizenernt- nicht zu bewahrheiten. Eine 
provisorische Schätzung aus privater Quelle 
beziffert den Weizenertrag auf über 8 Mill. t. 
eine Menge, die etwa der vorjährigen ent- 
sprechen würde. Im übrigen steht man in 
Italien vor Finführung der marktordnenden 
Massnahmen für das nächste Getreidewirt- 
schaftsiahr, 


Die ungarische Regierung hat für das 
neue Erntejahr die Höchst- und Mindestpreise 
für Weizen veröfentlicht. Bei der Gelegenheit 
macht die Regierung die Erzeuger darauf auf- 
merksam, dass die nunmehr festgesetzten 
Weizenpreise, die die Weltparität erheblich 
übersteigen. in Zukunft nur unter der, Voraus- 
setzung erhalten werden können. dass die 
Weizenanbaufläche im Lande verringert wird. 
Die Festsetzung der Richtpreise schliesst sich 
an die vorjährige Preisregelung an. jedoch mit 
dem Unterschied. dass der Höchstpreis erst 
durch stufenweisen Austieg in den Frühiahrs- 
monaten erreicht wird. Auch besteht die Ab- 
sicht, für Qualitätsweizen Zuschläge zu 
zahlen. Eine Verwirklichung dieser Absichten 
wird iedoch erst möglich sein, wenn ein eini- 
germassen zuversichtlicher Ueberblick über 
den Ernteertrag und die Qualität der neuen 
Ernte möglich ist. Auf Grund der augenblick- 
lichen Saatenstandsergebnisse wird eine 
Weizenernte von 2,8 Mill. t erwartet und eine 
Roggenernte von 0.9 Mill. t. Nach einer amt- 
lichen Verlautbarung soll es der Regierung 
gelungen sein. Vereinbarungen über den Ab- 
satz von 750000 t Weizen der diesiährigen 
Ernte zu treffen. In Jugoslawien ist der 
neue Uebernahmepreis für Weizen. den die 
Prizad zahlen darf, auf 165 Dinar je 100 kg 
Parität Theyss heraufgesetzt. um auch dem 
kleinen Bauern zu ermöglichen. seinen Weizen 
gleich nach der Ernte zu einem angemessenen 
Preis unterzubringen. In Rumänien hat 
das Wirtschaftsministerium ein neues Gesetz 
zur Regelung der Weizenausfuhr vorgeschla- 
gen. Danach soll, das bisherige System der 
Weizenpreise aufgehoben und der je nach der 
Marktlage verschieden hohe Anteil des Weizen- 
erlöses nach freien Devisenländern den Ex- 
porteuren zur Verfügung gestellt werden. Da 
man hofft. durch das neue System. das Min- 
destpreise vorsieht, die jetzigen Preise auch 
in der neuen Ernte halten zu können. ist die 
Stimmung an den Getreidemärkten fest. In 
Süd- wie Nord-Bulgarien hat man mit 
dem Schnitt von Weizen und Roggen begon- 
nen. Auf Grund der Anbauflächenzunahme für 
Weizen von 7 v und des derzeitigen 
Saatenstandes rechnet man mit einer Ernte- 
steigerung von 47000 t im Vergleich zum 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre und einem 
Ausfuhrüberschuss von 350 000 t neben 200 000 
Tonnen überschüssigen Weizen aus der alten 
Ernte. Bis zur neuen Regelung der Einkaufs- 
und Absatzverhältnisse ist die Weizenausfuhr 


eingestellt. 
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Markte und Börsen 


: Getreide-Märkte 
———— 
Posen, den 4. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań, 


Richtpreise 00.28.30 


RT Re. e . 
Roggen 15 75 —16.00 
Braugerstdte se Ye 

— 00—720 / f1᷑L[—¶Ünn 20.00 20.50 

* 673—678 C ᷑ - 19.25 —19.75 
Hafer. L Gattung 18.10 18.30 
” IL Gattung 1 17.50 18. oo 


Weizen- Auszugsmeh! 0—30% — 
” 5 0—35% 49.09-51.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 46.25—48.75 
ö la 0—65% 43.5046. C0 
1 30—65% — j 
D 35-65% 39.25—41.75 
la 75 36.75— 37.15 
1 33—50% 42.25 —43.25 
m 50—60% »7.15—38.75 
11 60—65% 55.25—56.25 
- * III 65—70% 31.25—32.25 
Weizenschrotmehl 95% . . — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 28.25 — 9 00 
Roggenmehl Gatte i 0—55% . 26.75—2i.50 
Kartoffelmehl „Su e . 30.25—33.25 


CEE „„ „ 03 
* „ „„ „ „45 


Weizenkleie (grob e 175132 
Weizenkleie (mitte) 11.00—11.75 
Roggenkleie ieee e WE 12.00 —15. 00 
Gerstenkle ie 12.00 —15.00 
Viktoriaerbsen . e e . 36.00-39.00 
ee (grüne) 29.00 —51. oo 
inter wick se 
Sommerwicke » » vo» s . 21.00—22,50 
Peluschken ve. t 22.00— 23.00 
Gelblupinen e è o 14.75—15.25 
een ren een 13.50—14,00 
lauer Mo „ „ „ „ „6 „6 > 
Senf Sr E ER ‚ 55,00 —58,00 
Raygres FREE A EN T a VA, 
ymothee sa „ „46 ner 
Leinkuchen e eo o 25.00—26,00 
Rapskuchen are ar DB se 13.50—14,50 
Era eee e 5.00 —5.50 
abrikkartoffeln in kg% . . „ — i 
Weizenstroh, logge 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Roggenstroh, lose . „ „ o „ o 1.72.00 
Roggenstron, gepresst e » 2.753. 00 
Haferstrch, lose . . „ e „ 1.75—2,00 
Haferstroh, 2 6 „ „ 1.25—2.50 
Gerstenstroh, „ „ „ 1.50—1.75 
Gerstenstroh, gepresst e.e. „ 2.00 —2.20 
Heu, | ver ie 5.50 —6,00 
Heu, gepresst „ 2 „ Can Mer Wer | 6.50 . oo 
Netzeheu, lose . e » . » 6.006,50 
Netzeheu. oebrestt » e » 7.00—7.50 
Heu, lose. alt. a « s s 5.50600 
Heu, lose. nenn .  5.00-5.50 
„gepresst. alt . 650—700. 
„gepresst. neu „ „6.00 —6.50 
Netzeheu. lose. alt 6.00 —6.50 
Netzeheu. lose. nein 5.50—6.00 
3 gepresst. alt. 7.007,50 
“= gepresst. neu „+. 6,50-—7.00 


Gesamtumsatz: 2046 t. davon Roggen 1183, 
Weizen 90. Gerste 52. Müllereiprodukte 512. 
Samen 102. Futtermitel und andere 17 Tonnen. 


Bromberg, 3. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 19 ke im 
Grosshandel frei Waeeon Brombere Richt- 
preise: Weizen 2029.50. Roggen 16.7517. 
Gerste 20.25 20.50. Hafer 18— 18.50. Weizen- 


„ 


mehl 46 bis 47. Weizenschrotmehl 95proz. 
3839. Roggenauszugsmehl 55proz. 2721.38, 
Roggenschrotmehl 95proz. 2250--23. Export- 
schrotmehl 24.25—24.75. Weizenkleie fein 12.00 
bis 12.50. mittel 11.25—11.75 Weizenkleie grob 
1250—13. Roggenkleie 12.50 bis 13. Gersten- 
kleie 12.25-12.75, Gerstengrütze 34—35; Perl- 
grütze 45.50—46. Felderbsen 30—32, Viktoria- 

grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
wicke 23 bis 24.. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.50—14. Blaulupinen 12.25—12.75, 
Senf Raygras 150—160. Leinkuchen 
2626.50. Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5—5.25 Roggenstroh lose 
250-3. gepresst 3 bis 3.50. Netzeheu lose 
77.50, Netzeheu gepresst 7.15—8.25. Gesamt- 
umsatz: 931 t, davon Weizen 64 — ruhig, 
Roggen 592 — ruhig. Gerste 45 — belebt, 
Hafer 18 — belebt, Weizenmehl 33 — jest. 
Roggenmehl 54 — ruhig. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 4. Juli 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 60.50 G 
5%, Staatl. Konvert.-Anleihe 
rössere Stücke . ə . ə» è » 63.50 G 
einere Stücke 38.00 5 


k L . * * 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 5 III) 
tifta 1 Zlotyptandbriefe 


Lanusch. in Gold IL Em. 51.50 G 
47 e der Posener 
Lan AA wig „ 5450+ 
grössere CKC « e e „ „ 3 
mittlere Stücke "N „%% „„ „6 „ 54.50 
kleinere Stücke „ „„ „„ „ „ 57.00 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 
Eu 4: 2... Wunde 
3% Invest.-⸗Anleihe L Emm. 
3%. Invest,Anleihe IL En. » 7 
4% KonsoL»Anleibe >. » +. o » 60.00 B 
e Innerpoln. Anleihe. . »» » — 
Bank Polsk: (100 z?) ohne Kupon f 


8% Div. 38 A a ER 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
H. ee eier ar e S 
Luban⸗ ronki (100 zł) „ 63 
Herzfeld & Viktorius. » s » s 

Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Juli 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und in den Privatpapieren 
schwach, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


1. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. Serie 77.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.00, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 
6160.50. 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60, 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 65.00, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—Il 
31. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschaits- 
hank | Pm 81 s»enroz. Kom.-Onlie der Lan- 
deswirtschaftsbauk I-II und HIN Em, 81.00, 
5%proz, Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
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Festsetzung von Ausfuhrkontingenten 


In Warschau fand kürzlich eine Sitzung 
beim Verband der Exporteure von Geflügel 
und landwirtschaftlichen Nebenerzeugnissen 
statt. in der die Ausfuhrkontingente für Gänse 
festgesetzt wurden, Im Juli und August 
d. J. sollen 160000 Stück ausgeführt werden. 
Die gesamte Ausfuhr an lebenden Gänsen für 
das Jahr 1039, von denen der grösste Teil 
nach Deutschland geht. ist auf 930 000 Stück 
festgesetzt worden. 


Sowjetunion auf der Lemberger Messe 


Auf der diesjährigen Lemberger Ostmesse 
wird die Sowjetunion eine Gesamtschau ihre! 
industriellen und landwirtschaftlichen Erzeug- 
nisse in einem besonderen Pavillon veranstal- 
ten. Die Sowjetunion hat bereits vor etw@ 
15 Jahren in Lemberg einen eigenen Pavillon 
gehabt. doch wurden damals ausser Samo- 


waren und Fellen nur noch wenige Erzeugnisse 5 


ausgestellt. 


Produktionsindex 


Konjunktur- und Preisior' 
schungsinstitut hat die Kennzahl für die in- 
dustrielle Erzeugung im Monat Mai mit 125. 
errechnet gegenüber 129,4 im Vormonat, Trotz; 
dem war der Index in diesem Jahre um 870 
höher als im Mai v Eine Produktions- 
steigerung war zu beobachten in der Eisen- 
hüttenindustrie. Zinkhüttenindustrie. im Eisen- 
erzbergbau. in der Erdölindustrie und in der 
Energiewirtschaft. In 


Das polnische 


der Kohlenindustrie 
waren grössere Veränderungen nicht jestzu - 
stellen. dagegen wiesen alle übrigen Produk- 
eg einen Rückgang in der Erzeugunr 
auf, 


ee en í 


IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%% Pfandbrieie 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie 
53.75-53.25, 4 proz. Pfandbriefe der Pos. 
Landsch. Kredit-Ges. Serie K 51.00, Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1933 62-61 61.50, Sproz. Piandbriefe der 
der Kredit-Ges. Lodz 1933 56. Sproz, Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. Lodz 1938 54. 5proz. 
Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 54.5( 
5proz, Pfandbriefe der Radomer T. K. M. 1933 
54,75—54.50,. 


Amtliche Devisenkurse 


. 
— o o v o 


yon A 
New York k 
Paris. * 0 


.»......» 
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1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — schwach: Notiert wur: 
den: Bank Polski 103, Bank Zachodni 30, 
Warsz, Tow. Fabr. Cukru 34.50. Wegiel 31.50, 
Modrzeiöw 17. Ostrowiec Serie B 79—77.50, 
Żyrardów 47—46, Haberbusch 5756.50. 


Warschau, 3. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 29.50-30.00. Sammel- 
weizen 2929.50. Standardroggen 1 16.25 bis 
16.50, Standardroggen II 1616.25. Standard- 
gerste I 19.75—20.00. Standardgerste II 19.50 
bis 19.75, Standardgerste III 19.25 —19.50, Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25, Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 42.00 44.00, 
Weizen - Futtermittel 18.00— 19.00. Roggenmehl 
30% 29.25-29.75, Roggenschrotmehl 21.75-22.75 
Roggenkleie 12.00-12.50, Felderbsen 28—30. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12.75—13.25, mittel und fein 11.75—12.25 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-26.50. 
Blaulupinen 11 bis 11.50. Gelblupinen 14.75 bis 
15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00. Sonnen- 
blumensamen 45.00-50.00. Raygras 175 bis 
180. Leinkuchen 25.25— 25.75. Rapskuchen 
13.25—13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75—20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75, Fabrikkartoffeln 18% 4.00 
bis 4.25, Roggenstroh gepresst 3.50—4. Roggen- 
stroh lose 4—4.50. Heu gepresst 1 7.50—8.00, 
Heu gepresst Il 5.75—6.25. Gesamtumsatz: 
2648 t. davon Roggen 461 — belebt, Weizen 66 
— ruhig. Gerste 35 — belebt, Hafer 287 — 
fest, Weizenmehl 482 — ruhig. Roggenmehl 
672 — belebt. 


Posener Butternotieruneg vom 4, Juli 193% 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standart 
3 zł pro kg ab Lager Poznań (2.95 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 2.80 zł, 
II. Qualität 2.70 21 pro ke. Kleinverkaufso `s 
3.40 zit pro kg 


Posener Viehmarkt 
Da die Sitzung der Preiskommission sich heute 
wieder übermässig in die Länge zog. war e 
uns nicht möglich, den Viehmarktbericht recht- 


zeitig zu erhalten. obgleich wir die Druck. 
legung möglichst hinausgeschoben haben. 


— — 
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Neues aus dem Verlage : 


J. Neumänn, Neudamm. 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedemeister 
jetzt 
Wały Zygmunta Augusta 3 


Wir betrauern den Tod des Mitbegründers und lang. 
jährigen Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitgliedes unſerer 
Genoſſenſchaft, des Diplomoptikers 


Hermann Foerſter 


Er hat ſich ſtets aufs wärmſte für die Belange und 
Intereſſen unſeres Inſtituts eingeſetzt und wird uns immer 
ein Vorbild bleiben. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Aredit verein 


Spółdzielnia z ogran. odpow. 


— Grzegorzewski 
Dorfigender d. Aufſichtsrats. 


gegenüber der Postdirektion 


Kühllagerung von Gemüse und Obst 


Bericht über fünf Jahre Versuchsarbeit in der Forschungs» 
anlage in Calbe/Saale 1933—1938. In Leinen gebunden zł 21.—, 


broschiert zł 17.50. 


Der Juedschutzbeumte 


auf der Wilddiebsfährte 
Von Dr. jur. Erich Anuschat 


Kriminalrat beim Polizeipräsidium Berlin 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie: 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig Er: 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 


Am 1. Juli wurde unfer Vorſtandsmitglied, Herr 


Diplomoptiker 


Hermann Foerſter 


in die Ewigkeit abgerufen. 
Für ſeine treue Mitarbeit und Freundſchaft bleiben 
wir ihm dauernd dankbar. 


Below Knotheſcher Schulverein 


Eigene Seilerei 


Gegr. 
1907 
Reusen 


Angel- und 
Turngeräte 


Dr. Swari 


R. MEHL 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


g 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Poznań 
sw, Marcin 52/53 


Tel. 
52-31. 


Pinsel 
Bürsten 
Liegestühle 


Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus; 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landes verband für Inaere Mission (Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Mit 22 Abbildungen. In Ganzleinen 21 8.40, broschiert 21 6.30. 


Zu beziehen durch 


* 


, Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznań 207 915 — Tel. 65:89. 


Wie deuchen: 


Gamitien-, Geschäfts- und Witi: Deucksachen 
in geschmachuoller, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Formulare für die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. 5 Dtakate, 
ein und mehefarlig, — Bilder und Prospekte 
in Stau- und Offsei-Druck — Diplome. 


löncordia Sp. Ake. Poznan 


Meja Maesz, Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275 


M. Feist, 


Juwelier 


Goldschmiedemeister 


Poznan, ul 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28 


Gegr. 1910. 


Spezia werkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek, 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 


Kein Laden. 


Bitte auf die Haus- 


nummer zu achten! 


Inserieren br 


ul.Strzelecka 2 


ingt Gewinn 


lm —É:— — nn en nn 
in allen Stilarten 


H. Bähr, tütewerkstätten 


swarzedz 
- Gegr. 1900 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


2 N 
Verkäufe 


Präparierter, 

oberſchleſiſcher 
Steinkohlenteer, 
Alebemaſſe, 

beffe 
Dachpappe 

in allen Stärken, 

oberſchleſiſches 
Harbolineum, 


appnägel 
P 9 a Köpfen. 


Landwi iche 
Sentraigenojenjaf 


Spoldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Ein Geschenk ??\in großer Auswahl und 
. Anfertigung von 


Nein! Tausende 
der schönsten Ge 
schenke, Sachen aus 
aller Herren Länder 
bringe ich Ihnen in 
den vergrösserten 
Räumen. 


laesae Mann Poznan 


ui. Raecgypospolitej 6. 


Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Telefon 52-25 


Getreidemäher 


Original Deering 
und firupp 


Ersatzteil 
Alea 
Mähmaschinen 


Woldemar Gunter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 
Poznan, 
Saw. Mieliyis 1 
Tele 52-25. 


Ruckſäcke 


Bettjäcken 
Razer’s Sattlerei, 


Poznan, Szewſta 11. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Prim arus“ 
Poznan, Skośna 17. 
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Kaufgesuche 
Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 

G. DI, 
ul. Pocztowa 1. 


Z N 
Grundstleke 


Tausche 


Danziger 3 Geschäfts- 
und Wohngrundstücke, 
Zentrum Danzig, gegen 
Objekte in Polen. Ge- 
naue Angebote erbeten 
„PAHAZ" Gdynia, 
sw. Piotra 12. 


Grundjtürk 
von Reichsdeutſchen für 
100 000 zł kaufe. Devi- 
ſengenehmigung erfor- 
derlich. Offerten unter 
4632 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3, 


5 N 


Tauſche in Danzig 
egen Toruń, Bydgoszcz, 
Poznan oder Grudzia dz 
einen größeren modernen 
Buchdruckereibetrieb mit 
Tütenfabrikation gegen 
Haus oder ähnlichen Be- 
trieb. Offerten unter 
4642 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 
erbeten. 


5 ` 
' Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


Frontzimmer 
in deutschem Einfami⸗ 
lienhause ab 15. Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 


N 


Möbliertes 
Zimmer 
an älteren, ſoliden, deut- 
ſchen Herrn ſofort zu ver- 
mieten. Befichtigung v. 
2—4 Ahr. 
Dabrowſkiego 64, 
Wohnung 5. 


Z N 
Vermietungen 


Mitbewohnerin 
mit Verpflegung b. allein 
ſtehender Dame. 

Fr. Natajezaka 11 a, 
Wohnung 94. 


Tagezimmer 
(auch Dauermieter) 
mit oder ohne Verpflegung 
ul. Dzialynſtich 7, 
W. 14. Parterre. 


5 A 
4 Unterricht 2 


Deutſche 


Konverſation 
ſucht 
Wierzbiecice 30, W. 16. 


FA gN 


Hausmädchen 


und 


Kochlehrlin 
mit Taſchengeld p. ſofort 


oder 15. Juli gef., etwas 
polniſche Sprache erw, 
aber nicht Bedingung. 
Frau Senftleben, 
Rittergut Zaborowo, 
poczta Kſias, 
pow. Srem. 


Ehrl., evang., unverh. 


Guisgäriner 
möglichſt bald geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Lohn⸗ 
forderungen. Off. unter 
4641 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 8. 


Suche zum 1. Auguſt 

tüchtige, zuverläſſige 
Wirtin 

für größeren Landhaus- 
halt. Bild, Beugnisab- 
ſchriften und Gebaltsan- 
ſprüche an 
Frau von Sierakowski, 
Lopiſzewo, p. Ryczywö!l. 


Monogramm- 
Stickerin 
geſucht. Offerten unter 
4640 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Für frauenloſen Land- 

haushalt wird evang. 
Wirtin 
o der 

Landwirtstochter 
geſucht. Offerten unter 
4650 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
Plätten geſucht. 
Dabrowſkiego 95. 


Zum ſofortigen Antr. 
werden geſucht 
1 Stütze 
mit Familienanſchluß, 
1 Mädchen 
, und 
1 Knecht 
für Landhaushalt. 
gebote unter 124 an 


Orukarnia Eifermann, 
Leſzno. 


An- 


Zur Führung d. Haus- 
halts in einer Landwirt- 
ſchaft von 100 Morgen 
wird älteres, evang. 


Fräulein 
oder Frau (a. m. Kind) 
ſofort geſucht. Offerten 
unter 4638 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg., 
Poznan 58. r 


E N 


oppot 
Gartenvilla. Nähe Strand. 
beſte Verpflegung. 
Penſion von Harten, 
Mackenſenallee 33. 


4 Stellengesuche 


D 
Suche ab ſofort 
Bedienungsſtelle 
Offerten unter 4648 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


Ein junges Mädchen 
aus gutem Haufe, wel- 
ches auch perfekt polniſch 
ſpricht und gut Klavier 
ſpielt, ſucht 

Stellung 
als 
Haustochter 
ohne gegenſeitige Ver- 
gütung. Offerten unter 
4636 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3, 


2 


Witwe (Wirtin) mit 
jähriger Tochter und 
Bräutigam (Maſchiniſt) 
ſuchen 

Stellung 
auf einem Gute. Gute 
Zeugniſſe vorhand. Off. 
unter 4643 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg., 
Poznan 3 


Suche für meinen 17 fähr. 
Sohn eine 
Lehrſtelle 
als Gärtner. ST u, 4646 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Anſtändige, 
Frau ſucht 


Bedienungsſtelle 


Offerten unter 4655 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung, Poznan 8. 


fleißige 


Sehr tüchtige, perfekte 
Wirtin 

30 J. alt, ſucht Stellung 
ab 15. 7. oder 1. 8. 38 auf 
großes Gut, Penſionat od. 
Hotel. Gute Zeugn. vorh. 
Geſund und kräftig. Zuſchr. 
erbeten unt. 4647 an die 
Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung. 
Poznan 3. 


12 


Landw. Beamter, dem 
es an Damenbekannt. 
ichaft fehlt, ſucht auf d. 
Wege mit junger, hüb⸗ 
ſcher u. intell. Dame aus 
guter Familie mit Yer- 
mögen in briefl. und 
geſellſchaftlichen Verkehr 
zu treten. Nach gemein- 
ſamer Übereinſtimmung, 
ipätere 


Heirat 


Die Dame, die ſich auf 
dem Lande, in ſchöner 
Umgebung und viel 
Waſſer, wohl fühlt, 
wird gebeten, ſich mit 
Bild unter 4609 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Poznan 3 zu wenden. — 
Diskretion zugeſichert. 


VA NI 
versehiedenen J 
D 4 

Um nicht allein zu fein, 
findet älterer Herr oder 
Dame mit ſicherem Ein- 
kommen in Kleinſtadt 
gute 

Aufnahme 
Offerten unter 4649 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, un- 
ter nehme. 

Liebig, 
Chwaliſzewo 39. 


— 
Achtung! 


Geht Ihre UHR nicht zuverlässig? 


So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznan, Pölwiejska 10, 
I. Treppe (Halhdoristrasse) 


Uhren, Gold- und Silharwaren 
Trauringe sehr preiswori und reel) 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsettr 


880 
(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al. Marsz, Piłsudskiego 4 


EIER 
Für die Dame 


Seidenwäſche, 
Strümpfe, 
Söckchen, 
Taſchentücher, 
Verkaufszeit 
täglich von 8— 18 Uhr. 
Sonnabend von 8—15 Uhr 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Tegtil-Ubfeilung 
Fernſprecher 1976 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


gospodarczy i 


lokalny: 


Alexander 


Jursch, — Kultura, sztuka, felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy 
«W wolnej godzinie“ i dział prowincii: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostałej 
reszty działu redakcyinego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 


kopf. 


(Wszyscy. W Poznaniu, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25.) 
wydawca i mieisce wydania: Concordia, Sp. Akce., 


Drukarnia i 


Aleia Marszałka Pilsudskiego 25. 


Zaklad i mieisce odbicia, 
wydawnictwo, Poznan, 


Politik: Günther 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Rin 


ke. — Wirtſchaft und Lokales: Alexander Jurſch. — Kunſt 


und Wiſſen. Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier 


Stunde“ und Provinz. Alfred Loa ke. — Für 
Teil: Hartmut Toporski. — Anzeigen: und Reklameteil: 


Sport und den 


übrigen redaktionellen 


Hans Schwarzkopf. 
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